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Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 384. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der eg bat dem 
Oberſtlieutenant a. . Freiherrn von Lützow, genannt von Dorgelo, 
Sieber Commandeur des 1. Heſſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 13, den Rothen 
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem 

rejsgerichtsrath von Bismarck zu Neuenburg im Kreiſe Schwetz den 
Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Juſtizrath, Rechts⸗ 
anwalt und Notar Weiße zu Delitzſch, dem Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Stauder zu Coblenz, dem Pfarrer Pfeil zu Rieſenburg, dem Dr. med. 
et BL Louis Pfeiffer zu Kaſſel und dem Zahlmeiſter Schmidt beim 
4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51 den Rothen Adler⸗Orden 
dierter Klaſſe; dem Kaufmann und Beigeordneten Otto Schüller zu Bar⸗ 
men, dem Amts⸗Wundarzt Ernſt zu Oldendorf im Kreiſe Rinteln und dem 
erſten Kaſſirer der Ritterſchaftlichen Privatbank in Pommern, Wilhelm Maſch 
u Stettin, den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem emeritirten 

rediger Dr. Arndt zu Berlin den Adler der Ritter des königlichen Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern verlieben. > 

Dem Kaiſerlichen Conſul Dr. juris Stannius in Banglok ift fein das 
Königreich Siam umfaſſender Amtsbezirk als Jurisdictionsbezirk zugewieſen 
worden. Auch iſt demſelben in Gemäßbeit des § 1 des Geſetzes vom 4. Mai 
1870 für ſeinen Amtsbezirk die Allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, 
bürgerlich giltige Eheſchließungen von Deutſchen vorzunehmen und die Ge⸗ 
burten, Heiratben und Sterbefälle von Deutſchen zu beurkunden. 

[Bekanntmachung.] In Gemäßbeit des § 112 der Bank⸗Ordnung 
dom 5. October 1846 und des § 2 des Geſetzes vom 27. März d. J. (Geſ⸗ 

amml. S. 166), ſowie nach vorausgegangener Zuſtimmungs⸗Erklärung der 
Großherzoglich heſſiſchen Landesregierung iſt don mir die Errichtung einer 

mmandite der Preußiſchen Bank in Mainz beſchloſſen worden. Ueber den 

eihäftsumfang und die Eröffaung derſelben wird das Haupt⸗Directorium 
das Näbere bekannt machen. Berlin, den 17. Auguſt 1875. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Chef der Preußiſchen Bank. Achenbach. 

Berlin, 18. Auguſt. [Vom Hofe.] Zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeflät des Kalſers von Oeſterreich, Königs von Ungarn, 
ſindet heute auf Schloß Babelsberg ein Diner ſtatt, zu welchem Ein⸗ 
adungen erhalten haben der öͤſterreichiſche Geſchäftsträger Botſchafts⸗ 
Rath Frhr. von Seiller, der Botſchafts⸗Secretär von Hengelmüller, 
der Bolſchafts⸗Attaché Markgraf Pallavicint, der Militär⸗Bevollmächtigte 

rinz zu Liechtenſtein, ferner der Staatsſecretär des Auswärtigen 
Amtes, Staats⸗Miniſter von Bülow und der General⸗Adjutant Graf 
don der Goltz. (Reichs⸗Anz.) 
N © Berlin, 18. Auguſt. [Die „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
enz“. — Das Kriegsvölkerrecht. — Die Provinzialord⸗ 
nung. — Die Ernte.] Der Inhalt der heutigen „Prov. Correſp.“ 
gilt überwiegend der Enthüllung des Hermann⸗Denkmals. Außerdem 
bringt fie zum erſten Male eine amtliche Mittheilung über den Stand 
der auf die neue Wehrordnung bez. Verhandlungen. Die „Prov.. 
Correſp.“ beftätigt hiermit, daß die Hauptverhandlungen zum Abſchluß 
gediehen find und die Ergebniſſe nur noch einer End⸗Redaction unter: 
worfen werben ſollen. Es wird gleichzeitig hinzugefügt, daß die neue 
Wehrordnung, die in 2 Theile zerfällt (in Erſatz⸗ und Controlordnung) 
durch eine Heerordnung ergänzt werden ſoll, die ebenfalls aus 2 
Abtheilungen: Recrutirungs⸗ und Landwehrordnung, beſtehen ſoll. 
Ferner meldet die „Prov.-Correſp.“, daß die Berufung einer Anzahl 
von Provinzial: und Communal - Landtagen für die nächſten Monate 
in Ausſicht genommen iſt. Es iſt dieſer Nachricht hinzuzufügen, daß 
außer den von der „Prov.⸗Correſp.“ genannten Landtagen auch die 
aberufung des Communal⸗ Landtags der Hohenzollernſchen Lande 
beabſichtigt wird, und zwar dürfte derſelbe gegen Mitte des No⸗ 
vember zuſammentreten. — In diplomatiſchen Kreiſen beſchäf⸗ 
tigt man fich vielfach mit der Frage, ob das ruſſiſche Cabinet in näch⸗ 
fer Zeit die Weiterführung der Verhandlungen über das Kriegsvölker⸗ 
recht veranlaſſen werde. Eine lithographirte Correſpondenz glaubt 
55 ellen zu können, daß die Einberufung einer neuen Conferenz 
ei Ku enlſchleden ſei, durch welche die bekannte Brüſſeler Declaration 
cm weiteren Stadium entgegen geführt werden ſolle. Dieſelbe 
pe: reſpondenz fügt hinzu, daß der Zuſammentritt der neuen Confe⸗ 
fefe für das nächſte Frühjahr, als Ort des Zuſammentritts Brüſſel 
Dan est ſei. In hieſigen politiſchen Kreiſen weiß man noch nichts 
a, daß die ruſſiſche Regierung in der angegebenen Weiſe bereits 
a: we Schritt gethan habe, uud es muß vorläufig dahingeſtellt bleiben, 
als Hader Duelle jene Co rreſp. geſchöpft hat. Man bezeichnet es vielmehr 
— chſt zweifelhaft, ob überhaupt Einladungen zu einer zweiten Confe⸗ 
gema der nächſten Zukunft ergehen werden. — Wie aus den Provinzen 
inſofern wird, ſtößt die Ausführung der neuen Provinzial⸗Ordnung 
De Ba auf einige Schwierigkeit, als man für die Verſammlungen 
ur Venen Provinzial Landtage nicht überall ein angemeſſenes Local 
ſind erfügung hat. Die Localitäten, die dieſem Zwecke bisher gedient, 
die nend mehr zureichend für die neuen Verhältniſſe, einmal, weil 
aber nen Landtage aus einer größeren Mitgliederzahl beſtehen, ſodann 
ingen 1 man bei den nunmehr öffentlich ftattfindenden Verhand⸗ 
ſpielem auch an einen Raum für das Auditorium denken muß. Bel⸗ 
Zeitund e geht aus einer Correſpondenz der Königsb. „Hartung'ſchen 
Relgerte bervor, daß das bisher benutzte Königl. Schloß den ge: 
Beſchaff Raumbedürfniſſen nicht mehr entſpricht, gleichwohl aber die 
erei 8 eines angemeſſenen Locals noch immer Schwierigkeiten 
Lupine —. Die Ernte kann in der Monarchie bis auf Kartoffeln, 
Ganzen Hafer in kälteren Lagen und einiges A. als beendet und im 
Bari = als eine günſtige bezeichnet worden, wenn man diejenigen Ge⸗ 
Dürre außer Rechnung läßt, die von hohem Waſſerſtand, großer 
5 chsch Hagelſchlag und Inſectenfraß gelitten haben, der Roggen hat 
u cc c einen höheren Ertrag als gewöhnlich geliefert, und zwar 
binſi m des Kornes wie des Strohes. Der Weizen hat falt aus: 
nahm es. gehalten, was er verſprach. Hafer iſt beſonders gut ges 
diehen. pen iſt der Raps hinter den Hoffnungen zurückgeblieben. 
Von Braten, die noch auf den Feldern ſtehen, berechtigen Kartoffeln 
und Rüben zu den beſten Erwartungen. Der Wein ſtellt eine der 
veſten Ernten in Ausſicht. d 

A. Berlin, 18. Auguſt. [Die Actiengeſellſchaft „Flora“. ] 
Die erſt ſehr ſchüchtern auftretende Nachricht, zum Beſten der „Actien⸗ 
Geſellſchaft Flora für Berlin in Charlottenburg“, eines ganz anmuthig 
gewordenen Vergnügungslokals und Luftballon⸗Auſſteigeorts, werde 
demmächſt eine große Lotterie conceſſiontrt werden, behauptet ſich fo 
haft, daß darüber ſchon die ernſthafteſten Erörterungen in der 
„Voſſiſchen“ gepflogen werden. Wenn die Conceſſton zur 
vom Miniſterium des Innern für die ganze Monarchie und 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einem allerhoͤchſten Erlaß vom 2. November 1868 moglich), fo bin 
ich überzeugt, daß Miniſter Graf Eulenburg ſich hüten werde, die 
Conceſſion zu ertheilen. Ihm iſt die „Flora“ und ihre Gründung 
aus unangenehmen Erörterungen im Abgeordnelenhauſe vom Frühjahr 
1872 gewiß in der Erinnerung geblieben. Damals wurde ihm vor⸗ 
gehalten, daß der Polizeipräſident von Wurmb Auffihtsraib der Ge: 
ſellſchaft ſei, die in ſeinem Polizeibezirk ein Vergnügungslokal baue. 
Sieben Wochen vorher hatte der Miniſter über die Unzuläſſigkeit ſolcher 
Beziehungen (das Verbotsgeſetz iſt erſt Jahr und Tag ſpäter erlaſſen) 
ſich ſehr befriedigend ausgeſprochen. Als bald darauf Herr v. Wurmb 
aus ſeinem Amte ſchied, ward allgemein verſichert und vielfach ge⸗ 
glaubt, die „Flora“ ſei daran Schuld. Gegründet iſt die „Flora“ 
vor Beginn der eigentlichen „Gründerperiode“. Zum Gründungs⸗ 
Comite gehörten außer dem Polizeipräſidenten von Berlin auch der 
Fürſt Putbus, der noch jetzt Vorſitzender des Aufſichtsrathes iſt, der 
Hofgartendirector von Sansſouci, der Conſul der Vereinigten Staaten, 
ein adeliger königlicher Legationsrath und andere angeſehene Leute. 
In dem ſehr fein ausgeſtatteten Proſpect war beſonders betont, daß 
das Unternehmen nicht „als ein rein induſtrielles, ſondern mehr als 
ein lokal⸗patriotiſches aufzufaſſen“, da es „ein vorwiegend für die ge: 
bildetere Bevölkerung Berlins beſtimmter Vergnügungsort großartigsten 
Maßſtabs“ werden ſolle. Nebenbei war dann, abgeſehen von 6 pCt. 
Zinſen während der Bauzeit, dem Actionär freier Eintritt bei einer 
Actie für feine Perſon, bei zwei Actien für die ganze Familie ſtatuta⸗ 
riſch geſichert und außerdem eine Dividende von 12 pCt. herausge⸗ 
rechnet. Und das Alles trotz eines für damalige Verhältniſſe rieſigen 
Kaufpreiſes, hinter welchem von den Finanzmännern Berlins ein 
großer Gründergewinn geſucht wurde. Der erſte Director der Geſell⸗ 
ſchaft wurde Baron von Rhaden, der erſte Gemahl der Lucca. Con⸗ 
nexlonen über Gonnerienen hatte die Geſellſchaft ſtets und hat fie noch. 
Aber ſich ſo „gemeinnützig“, oder „patriotiſch“ darzuſtellen, daß ihr 
zur Bezahlung der Schulden eine Flora ⸗Saalbau⸗Lotterle, analog der 
Kölner Dombau⸗Lotterie geſtattet werde, wird ihr ſchwerlich gelingen. 
Und ohne „obrigkeitliche Erlaubniß“ ſteht auf die öffentliche Lotterie 
nach dem deutſchen Strafgeſetzbuch Gefängniß bis zu 2 Jahren oder 
Geldſtrafe bis 1000 Thlr. 

(Die heſſiſche Silberkammer.] Wie bereits telegr. gemeldet, 
ſchreibt der „Staatsanz.“: 

„Die zum heſſiſchen Hausfideikommiß gehörige Silberkammer, welche der 
legiverftorbene Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Heſſen mit nach Prag ger 
nommen hatte, war bekanntlich nach dem Tode des Kurfürſten durch die 
öſterreichiſchen Behörden dem Bevollmächtigten der deutiben Botſchaft in 
Wien und von dieſem an den jetzigen Chr des heſſiſchen Fürſtenhauſes, den 
Landgrafen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, ausgeantwortet worden. Die be⸗ 
betreffende Verfügung war von dem Kaiſerlich Königl. Oberſt⸗Hofmarſchall⸗ 
Amte in Wien, dem für die Exterritorialen in Oeſterreich zuſtändigen pri⸗ 
vilegirten Gerichtsſtand, ausgegangen. Die Seiten⸗Linien des beſſiſchen 
Fürſtenhauſes, die Linien Heſſen⸗ Philippsthal und Heſſen⸗Philippsthal⸗Barch⸗ 
— hatten Einſpruch erhoben und in zweiter Inſtam einen inſoweit günſtigen 

eſcheid ausgewirkt, als durch denſelben das Oberſt⸗Hofmarſchallamt für in⸗ 
Fe gt erklärt und deſſen Verfügung über die Silberkammer aufgehoben 

Vor Kurzem iſt nun das Erkenntniß des Kaiſerlich Königl. oberſten Gerichts⸗ 
bofes in der Sache ergangen, durch welches die Competenz des Kaiſerlich Königl. 
Oberſt . zur Verfügung über die Silberkammer anerkannt, 
und in Folge deſſen die Verfügung, durch welche die Silberkammer an die 
Kaiſerlich deutſche Botſchaft, ausgeantwortet wurde, beſtätigt worden iſt. 

[Statiftifhes über Eiſenbahn⸗ Unfälle.] Im Monat 
Juni find auf ſämmtlichen Eiſenbahnen Deutſchlands nach der uns 
vorliegenden, im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung im 
Ganzen 153 Perſonen, darunter 9 Paſſaglere, verunglückt. Getödtet 
wurden 13 Perſonen. Von den getödteten Reiſenden kommt je eine 
Tödtung auf 7,992,500 beförderte Paſſagiere und auf 59,720 Züge. 
Von den verletzten Paſſagieren kommt je Eine Verlegung auf 2,283,571 
Reiſende und 17,063 Züge. Es kamen 24 Entgleiſungen und 
11 Zuſammenſtöße fahrender Züge vor. Im Durchſchnitt hat bei 
13,271. Zügen eine Entgleiſung, bei 119,439 Zügen ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden. Die meiſten Entgleiſungen und Zuſammenſtöße 
kamen bei der Hannoverſchen Staatsbahn, Oſtbahn und Würtember⸗ 
giſchen Bahn vor. 

Kiel, 17. Auguſt. [Marine.] Der Chef der Admiralität, 
Staatsminiſter General der Infanterie v. Stoſch trifft am 23. d. M. 
hier ein, um den großen Torpedoverſuchen in der Wycker Bucht bei⸗ 
zuwohnen. Im nächſten Monat werden die Schulſchiffe „Niobe“, 
„Undine“ und „Rover“ wieder im Kieler Hafen eintreffen und von 
dem Chef der Admiralität beſichtigt werden. — Der Aviſo „Falke“ 
iſt geſtern Nachmittag hier eingetroffen; derſelbe wird zur Reparatur 
ins Dock gelegt. — Die in Weſtindien ſtationirte Korvette „Auguſta“ 
iſt am 11. Juli c. von Rio de Janeiro nach Montevideo in See ge⸗ 
gangen. 

Düſſeldorf, 16. Auguſt. [Schließungen von zwei Klöftern 
und einer Schule. — Neue Schule.] Am Sonnabend wurde 
die hieſige Schule der Urſulinerinnen und geſtern das Franziskaner⸗ 
und Dominikanerkloſter geſchloſſen. Zu dem Gottesdienſt in dem Fran⸗ 
ziskanerkloſter hatte ſich im Laufe des Tages eine ſehr große Menſchen⸗ 
menge der Stadt und Umgegend eingefunden um die letzten Predigten 
der ſcheidenden Patres anzuhören. Von den Genannten wurde die 
Kirche am Abend ſelbſt geſchloſſen. Nach dieſem Acte hatte ſich eine 
Menge Neugieriger auf der Straße verſammelt, die durch Pfeifen und 
Zischen die Polizei zu Verhaftungen zwang. Wie wir ſoeben ver⸗ 
nehmen, hat der neue Eigenthümer Herr von Los die Verwaltung des 
Kloſters der Peiſtlichkeit von Derendorf übergeben. Es möge hier noch 
bemerkt fein, daß einige Heißſporne es nicht unterlaſſen konnten, die 
Gemüther noch mehr in Aufregung zu verſetzen, indem ſie Hochs auf 


die Patres ausbrachten und Lieder ſangen. Eins von denſelben hatte 


den Refrain: „Ich bin katboliſch, will katholiſch ſein!“ — Der hieſige 
Stadtrath hat den Beſchluß gefaßt, eine ſimultane Höhere Toͤchterſchule 
von Oſtern nächſten Jahres ab einzurichten. (Elberf. Ztg.) 
Düren, 15. Auguſt. [Vom hieſigen Polizeigerichteſ wur: 
den laut der „Deutſchen Reichsztg.“ 30 Perſonen aus Merode, Echtz, 
Derichsweiler, Merken, Pier und Gürzenich wegen feſtlicher Einholung 
des Erzbiſchofs Paulus jeder zu 15 Mark Geldbuße verurtheilt. 
Cochem, 15. Auguſt. [Herr Dechant Hartmann] wurde, 
nach der „Kobl. Volksztg.“, wegen Hülfeleiſtung bei geistlichen Amts: 


blos vom Oberpräſidium für den Umfang der Provinz Branden⸗ handlungen vom Zuchtpolizeigericht in Koblenz zu einer Geldstrafe von 
g, das heißt für die Berliner verlangt worden ift (beides iſt nach! 150 Mark verurtheilt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung. welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 19. Auguſt 1875. 


Bochum, 15. Auguſt. [Rohe Auftritte.] Vorgeſtern Abend 
wurden 12 Bergleute paarweiſe geſchloſſen unter Escorte von 
vier Sicherheitsbeamten von den in der Nähe bei Harpen gelegenen 
Zechen in das hieſige Gefängniß des Amtes Bochum befördert. Die⸗ 
ſelben ſind (wie man der „Weſtf. Z.“ berichtet) die vermuthlichen 
Rädelsführer einer etwa 70 bis 80 Perſonen ſich belaufenden Schaar, 
welche wiederholt in dem genannten Orte grobe Exceſſe verübt und 
insbeſondere am 7. und 8. d. in gewaltthätigſter Weiſe auch die Or⸗ 
gane der Polizei angegriffen hat. Es ſpielten bei dieſer Gelegenheit 
nicht nur Steine und Kugelſtöcke, ſondern auch Meſſer und Revolver 
eine ſehr bedeutende Rolle. Die Wohnung des in Harpen ſtationirten 
Polizeiſergeanten wurde durch ein maſſenhaftes Bombardement von 
ſchweren Steinen vielfach beſchädigt, und in der Wohnſtube fanden 
fi) zahlreiche Revolverkugeln in den Wänden und Möbeln, Es find 
am vorigen Sonntag Abend, wo der Exceß feinen Höhepunkt erreichte, 
nach glaubwürdigen Zeugen 200 Schüſſe abgefeuert worden, von 
denen gottlob jedoch kein einziger ein Menſchenleben in Gefahr ge⸗ 
bracht hat. Die Sicherheitsbeamten hatten gleichwohl einen harten 
Stand. Einem Gensdarmerie⸗Wachtmeiſter wurde der Helm zerſchla⸗ 
gen, ein wuchtiger Schlag mit einem Kugelſtock an der Schulter bei⸗ 
gebracht und der Uniformrock zerriſſen. Und all' dieſes wüſte Treiben 
entſtand ohne jedes andere Motiv als die Raufluſt einer Bande roher 
Geſellen, welche Harpen ſchon ſeit Jahren in einen ſehr üblen Ruf 
gebracht haben. Es herrſchen dort thatſächlich Zuſtände, wie in 
manchen Orten Oberbaiernd. Ein einzelner Polizeiſergeant iſt abſolut 
unfähig, die Ordnung aufrecht zu erhalten, und es ſind daher ſchon 
mehrfach an Sonnabenden oder Sonntagen Polizeibeamte aus ande⸗ 
ren Orten zu ſeiner Unterſtüzung nach Harpen beordert worden. Die 
gerichtliche Unterſuchung der Vorfälle vom 7. und 8. iſt bereits auf⸗ 
genommen, und in den nächſten Tagen dürften noch weitere Verhaf⸗ 
tungen erfolgen. Drei der Excedenien befinden ſich, ziemlich ſchwer 
verwundet, auf dem Krankenlager. 

Aus Süddeutſchland, 13. Auguſt. [Die bevorſtehende In⸗ 
ſpectionstour des deutſchen Kronprinzen] nach Würtemberg 
und Baiern (Hier gilt fie dem 1. Armeecorps, während Prinz Luitpold 
von Baiern das 2. baieriſche Armeecorps in Unterfranken inſpiciren 
wird) ſoll, wie man hört, einen durchaus militäriſchen Charakter tragen 
und von officiellen Empfangsfeierlichkeiten anderer Art wird abgeſehen 
werden. Es liegt dieſer Anordnung nach zwei Seiten der richtige 
Tact zu Grunde. In der That kommt der Kronprinz nicht, weil er 
der künftige Kaiſer iſt, ſondern kraft ſeines militäriſchen Amtes, das 
auch an eine andere Lebensſtellung geknüpft ſein könnte, und durch 
die Hervorhebung dieſes amilichen Charakters wird der ernſte fachliche 


Zweck des Beſuchs deutlich zum Ausdruck gebracht. Aber eben dieſer 


Routinecharakter folder Reiſen, welche ſich von Jahr zu Jahr da und 
dort wiederholen werden, ſpricht dagegen, jedes Mal dem Erſcheinen 
des ruhmgekrönten Führers der ſüddeuiſchen Truppen 1870 und 1871 
eine politiſche Färbung zu geben. Die natſonalgeſinnten Süddeutſchen 
haben wiederholt ihre neben der Anhänglichkeit an die engere Heimath 
und deren Fürſten eben ſo berechtigte Verehrung für das Reich, ſowie 
das Haupt und den Thronfolger des deutſchen Reiches in glänzenden 
und herzlichen Feſtempfängen documentirt; jetzt tritt das Alltagsleben 


auch in ſeine Rechte ein, und der Kaiſerſohn thut in der Inſpection, 


welche die ſüddeutſchen Waffenbrüder Dank der überaus angeſtrengten 
Thätigkeit der Offiziere und Mannſchaften hoffentlich ehrenvoll beſtehen, 
ebenſo wie dieſe nur einer militäriſchen Dienſtpflicht Genüge. 
(Köln. Ztg.) 

Aus Süddeutſchland, 15. Auguſt. [Ueber das deutſche 
Schützenfeſt! wird der „K. 3.“ noch geſchrieben: Die letzten 
Schüſſe und Toaſte des Stuttgarter Schützenfeſtes ſind verhallt, die 
luſtig im Winde wehenden Flaggen und Wimpel der ſchwäbiſchen 
Koͤnigsſtadt find eingezogen worden, um bis zum Sedantage von 
ihren Strapazen in der Höhe auszuruhen. 
die Frage auf, was iſt der Geſammterfolg dieſer großen Schützenzu⸗ 
ſammenkunft geweſen, und erfreulicher Weiſe kann auch vom nationalen 
Standpunkt aus die Antwort nur eine freudig befriedigte ſein. Jeder 
kennt die großdeutſche Vorgeſchichte der früheren Schützenfeſte, jene 
ſonderbare Miſchung von Oeſterreicher⸗ und Schweizerthum, welche 
vor der Neugeſtaltung des Reichs nicht ohne Gefährlichkeit war und 
die abſprechenden Urtheile zum Theil verſchuldele, welche noch jüngſt 
ſo tactlos von einigen Berliner Stimmen in die Welt geſchleudert 
wurden. Der Verlauf des Stuttgarter Feſtes hat gezeigt, daß die 
anerkennenden Aeußerungen der wirklich officiellen Berliner Preſſe auf 
Gerechtigkeit und Sachkenntniß beruhten. Das Feſt iſt ein deutſches, 
reichsfreundliches im beſten Sinne des Wortes geweſen, und den öſter⸗ 
reichiſchen und ſchweizeriſchen Gäſten gebührt ein guter Theil des Dankes 
dafür, daß kein Mißton die Freudentage geſtört hat. Obgleich die örtliche 
Leltung in Stuttgart den ehemals großdeutſchen Elementen in Folge 
jener früheren Beziehungen in die Hände gekommen war, konnte doch 
der leibhaftige Vertreter der deutſch⸗nationalen Potitik in Würtemberg, 
der Präſident der Abgeordnetenkammer Holder, den eigentlichen poli⸗ 
tiſchen Toaſt der ganzen Feſtvereinigung unter allgemeinem Beifall 
halteß. Was er mit Recht betonte, die natürliche Aufgabe folder 


Feſte, die keinen Sinn hätten, wenn ihnen neben dem Wettbewerb 


in techniſcher Vervollkommnung nicht auch der nationale Gedanke 
zur Grundlage diente, iſt, demjenigen, was uns mit den deutſchreden⸗ 
den Eidgenoſſen und den Deutſch⸗ Oeſterreichern über die politiſche 
Trennung hinaus verbindet, zum lebendigen und ſich ſtets kräftigenden 
Ausdruck zu dienen. Die Zeit der Schmerzenskinderei à la Wildauer 
iſt längſt vorüber, aber das gute nachbarliche Einvernehmen aller Lande, 
in denen die deutſche Zunge klingt, zu pflegen, find ſolche olympiſche 
Spiele ganz beſonders geeignet, und dem Stuttgarter Feſte gebührt 
die Anerkennung, daß nach allgemeinem Urtheil dieſer Zweck dort ganz 
vorzüglich erreicht worden iſt. 


Oeſter reich. 


. Wien, 17. August. [Aus der Herzegowina.] Bei einem 


Briefe, wie bei einem Telegramm, kann ich nicht dringend genug be⸗ 
vorworten, daß wir hier nur auf ſlaviſche Quellen angewieſen ſind — 
ein Punkt, worin wir übrigens nicht ſchlimmer daran ſind, als unſer 
auswärtiges Amt, wo man ebenfalls jeder authentiſchen Nachricht ent⸗ 
behrt. Die charakteriſtiſchen Punkte der Situation bilden nun heute 
wohl jedenfalls die Haltung Serbiens und der Aufftand in Bosnien. 


Da wirft ſich naturgemäß 
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In Belgrad ſcheinen die Dinge in der That berelis ſowelt gediehen her, kaübend, fengend, n e br ge che Kalſer noch Bereinigung der Glericalen, und der Moderat ftatt. Perbeblen wir uns 
f Schr nicht, 


zu fein, daß Fürſt Milan, wie er es ſchon hier in Wien auf feiner| Papſt wagten es, ihnen Einhalt zu thun. 


Brautfahrt dem Grafen Andraſſy als mögliche Eventualität andeutete, 
die Zügel vollſtändig verloren und nur noch die Wahl hat, ſich von 
den Ereigniſſen willenlos ins Schlepptau nehmen oder bei Seite 
ſchieben zu laſſen. Was immer Milan in Konſtantinopel verſichert 
hat, es iſt nicht zuläßig, ſich über die wirkliche Lage einer Täuſchung 
hinzugeben. Daß eine Truppenaufſtellung längs der Morave bei Aleſiwatz 
mit den Reſerven bei Kragujewatz ſerbiſcher Seits erfolgt iſt, alſo eine 
Concentration direct gegen die Türkei, habe ich allen Grund, trotz 
der Belgrader Dementis, für richtig zu halten. Die Skupſchtinawahlen 
ferner, bei denen in der ſerbiſchen Hauptſtadt der notoriſche Werber 
eines Freicorps, der ſteinreiche „Prſmanovic“ durchgedrungen iſt, find 
wohl zur Genüge dadurch charakteriſtrt, daß das halbwegs confervative 
Miniſterium Zumic ſofort feine Entlaſſung eingereicht hat und der 
ultra⸗chauviniſtiſche Riſtic augenblicklich von Prag, wo er ſich aufhielt, 
nach Belgrad abgereiſt iſt, um zu ſehen, ob er nicht die Erbſchaft an⸗ 
treten kann. Wenn noch irgend etwas fehlt, um dem unglücklichen 
Milan die Flitterwochen zu verbittern, ſo füllen dieſe Lücke die Agenten 
der Omladina aus, die ganz Serbien durchreiſen, um für Unterſtützung 
der Inſurrection Propaganda zu machen. Am bedenklichſten für den 
jungen Souverän iſt dabei wohl, daß dieſe ſlaviſche Carbonari ſich 
zugleich mit dem 1858 verjagten Alexander Karageorgewie in Verbin⸗ 
dung ſetzen, um Milan zu zeigen, daß, wenn er nicht tanzen will, 
wie die Omladina pfeift, dieſe einen anderen Candidaten für den 
Fürſtenhut in Bereitſchaft hat, der, um ſeine Reſtauration durch⸗ 
zuſetzen, wenigſtens Alles verſpricht, was man von ihm verlangt. 
Hier iſt alſo das Bild, wenngleich nicht erfreulich, doch ziem⸗ 
lich klar. Durchaus nicht das Gleiche läßt ſich von dem vergeb⸗ 
lichen Aufſtande in Bosnien ſagen, der ſich angeblich, wie eine 
Flattermine, überall ſiegreich, längs der öſterreichiſchen Grenze in Bos⸗ 
nien hinziehen und zunächſt in Türkiſch⸗Kroatien zwiſchen Nuna, San, 
Vnrbas und Sanne Alles lawinenartig mit ſich fortreißen fol, Ich 
kann die Sache an ſich weder beſtätigen noch verneinen: aber ſo wie 
die flaviſchen Lügen⸗Bülletins fie ſchildern, geht fie ganz gewiß nicht vor 
ſich. Die bosniſchen Begs ſind als Renegaten ſeit der Amſelfeld⸗ 
Schlacht feſtgebaute Kerle, ſie werden Konſtantiuopel und noch viel 
weniger ihren Rajah⸗Hinterſaſſen gegenüber, ſo überaus leicht den Kopf 
verlieren oder ſich wie die Bleiſoldaten umwerfen laſſeu. Vor Per⸗ 
tinje und Moftar mögen die Inſurgenten leichtes Spiel haben, weil 
eben die ganze Bevölkerung einig iſt und türkiſche Truppen zum 
Schutze der Moslim nicht zur Stelle find. In Bosnien aber 
wäre die Empörung der Rajah ein Anlauf gegen die den Grund und 
Boden beſitzenden Begs, die 1861 bewieſen haben, daß ſie für ihr 
Eigenthum ganz anders einſtehen, als die türkiſchen Paſcha's für die 
Rechte der Pforte. Außerdem ſtänden den 300,000 griecht ſchen Chriſten 
120,000 Katholiken nur lau zur Seite — 360,000 Moslim aber 
feindlich und die erwachſenen Männer darunter, bis an die Zähne be⸗ 
waffnet gegenüber. 
Wien, 18. Auguſt. [Der Aufſtand in Bosnien.] Die 
„Politiſche Correſpondenz“ beſtätigt nach ihr zugegangenen zuverläſſigen 
Berichten, daß auch in Bosnien eine aufſtändiſche Bewegung ausge⸗ 
brochen iſt. Der Umkreis derſelben wird auf 20 Meilen geſchätzt. Die 
in Klek gelandeten türkiſchen Truppen ſollen nicht vorrücken wollen, 
en ie zwiſchen Klek und Moſtar von den Inſurgenten ſtark 
beſetzt ſind. N 


Sch wei * 
Bern, 14. Auguſt. [Zur Weinernte. — Fe Vorgeſtern, 
ſchreibt man der „K. Z.“, find die Rebbeſitzer von Malans im Canton Grau: 


unden in einen nicht geringen Schrecken verſetzt worden. Zwiſchen 1 und 
2 Uhr Nachmittags erhob ſich plötzlich ein Föhnſturm, nachdem man überall 
mm den Reben r Auch Trauben wahrnahm, welche gelb wurden und den 
Geruch geſottener Kirſchen hatten. Glücklicher Weiſe ſtellte ſich ſpäter heraus, 
daß nur der Sonne ausgeſetzte Trauben in dieſer Weiſe gelitten hatten. 
Mutbmaßlich iſt die Hauplurſache dieſes Phänomens das lange Regenwetter, 
welches die Trauben empfindlicher gemacht hat. Im Uebrigen iſt der Stand 
der Weinreben im Canton Graubünden und auch ſonſt in der Schweiz ein 
e Man hofft nicht nur auf viel, ſondern auch auf guten Wein. — 
ei Weinfeld im Canton Aargau werden demnächſt Steinkohlenbohrverſuche 
gemacht werden. ‚Die Bohrmaſchine, welche eine engliſche Geſellſchaft ge⸗ 
liefert hat, iſt bereits aufgeſtellt Wenn keine Zwiſchenfälle eintreten, denkt 
man ſchon in einigen Monaten Gewißheit zu haben, ob überhaupt Stein⸗ 
kohlen vorhanden ſind oder nicht. n 
+ Zürich, 16. Auguſt. [Die Schießkunſt in der Schweiz. 
— Zum Weltpoſtvertrage. — Zur Weltausſtellung in 
Philadelphia. — Die Schweiz auf dem geographiſchen 
Congreſſe. — Für die Ueberſchwemmten in Frankreich. 
— Zu den Vorfällen in Gödſchenen. — Die Gugler. — 
Kein „Reptilienfonds.“ — Gelöbniß anſtatt des Eides. 
— Ultramontane Liebloſigkeit. — Kirchliches aus Genf.] 
Die Schweizer ſind in Stuttgart ſehr überraſcht worden durch die 
gewaltigen Fortſchritte der Deutſchen in der Schießkunſt, welche aus 
Lehrlingen der Schweizer nun ſelbſt Meiſter geworden ſeien. Ein 
Theilnehmer ſchreibt im „Bund“: „Wir müſſen mit erneuter friſcher 
Energie an der Weiterentwickelung unſerer Kunſt arbeiten. Niemand 
wird im Ernſte behaupten dürfen, daß unſere Infanterie in Bezug 
auf die Schießtüchtigkeit denen der ſtehenden Armeen gewachſen ſei. 
Dieſe Tüchtigkeit kann nur gehoben werden durch das private Schieß⸗ 
weſen. Es iſt Pflicht der Behörden, dieſes mit allen möglichen Mitteln 
zu heben, nicht nur um unſern Ruf als beſtes Schützenvolk in der 
offentlichen Meinung Europas zu ſichern, ſondern auch um damit der 
Armee die nöthige Ausbildung zu verleihen ꝛc.“ — Wegen einiger 
untergeordneter Punkte wird der Weltpoſtvertrag nunmehr auch 
bekrittelt; „jeder Walfifh hat ja feine Laus.“ Das eidgenöſſiſche Poſt⸗ 
departement weiſt in ausführlicher Öffentlicher Erklärung die großen 
Vortheile des Vertrages nach; das correſpondirende Publikum der 
Schweiz behält Dank demſelben jährlich etwa 200,000 Fr. in der 
Taſche. — General⸗Commiſſär Rieter fordert die Schweizer Ausſteller 
in Philadelphia auf, die Waarenpreiſe doppelt, mit und ohne 
Zoll, aufzuſchreiben, damit der Nachtheil der Schutzzölle den Abneh⸗ 
mern grell in die Augen ſpringe. — Von 23 ſchweizeriſchen Bethei⸗ 
ligten an der geographiſchen Ausſtellung zu Paris haben 21 
Auszeichnungen erhalten, darunter 6 die hoͤchſte des Ehrendiploms. — 
Für die Ueberſchwemmten Frankreichs ſind bereits 320,000 Fr. 
beiſammen; da einige Cantone noch nicht eingeſandt haben, 
ſo wird man wohl auf 400,000 Fr. kommen. — Die Unterſuchung 
über die Vorfälle in Goſchenen zieht ſich etwas in die Länge. 
Jedenfalls kann man aber ſchon jetzt behaupten, daß gewiſſe italieniſche 
Organe und die Internationalen in der Schweiz mit Unrecht von 
„Niedermetzelung der Arbeiter“ reden und voll ſittlicher Entrüſtung 
gegen die Grauſamkeit der Bourgeoiſie proteſtiren. — Zu Fraubrun⸗ 
nen im Canton Bern feierten viele Tauſende das 500 jährige Ge⸗ 
dächtniß der Schlacht, in welcher die Gugler von den wackern 
Bernern gründlich aufs Haupt geſchlagen wurden. Der Feſtredner, 
Bundesrath Schenk, äußerte u. a.: „Diele That galt dem großen 
Raubherrn der Gugler, welche der Herr von Coucy, Graf von 
Scoiſſons, in England und Frankreich zuſammengeworben, um ſeinen 
Verwandten, den Herzögen von Oeſterreich, ein Muttergut abzujagen, 
das ihm dieſe Herren hinterhielten. Ueber das Elſaß zogen ſie ein⸗ 


cken ging vor ihnen 
her und als fie über den Rhein in den Aargau einfielen, da ver⸗ 
krochen ſich Fürſten und Herzoͤge des Landes zaghaft in die Städte 
und die öͤſterreichiſchen Statthalter wußten nichts Beſſeres zu thun, 
als ſelbſt ihre eigenen Dörfer und Saaten und die Vorräthe des 
Landes zu verbrennen und in den feſten Städten das Ende abzu⸗ 
warten, wie es auch von dem verrätheriſchen Biſchof von Baſel ge⸗ 
ſchehen.“ Auch die Rathsherren von Bern waren ängſtlich und 
wollten es ebenſo machen, aber die muthige Bürgerſchaft, obwohl klein 
an Zahl, ſetzte es durch, vor den Feind geführt zu werden, deſſen 
großer Mehrzahl dann die Rückkehr aus der Schweiz erſpart wurde. 
— Der Berniſche Regierungspräſident, Kirchendirector Teuſcher, 
will von einem „Reptilienfonds“ nichts wiſſen; er erklärt, daß die für 
altkathollſche Pfarrer und die liberale „Démoeratie catholique“ 
gemachten Ausgaben „ſich auf Geſetze und competent gefaßte Be⸗ 
ſchlüſſe der Behörden ſtützen.“ — Der Große Rath von Luzern hat, 
um der Bundesverfaſſung zu entſprechen, das Obergericht ermäch⸗ 
tigt, die Eides⸗Formel im Cioil⸗ und Strafprozeß durch 
einen Gelöͤbnißact zu erſetzen; danach wird nicht mehr gefordert, daß 
Jemand „bei Gott und den lieben Heiligen“ ſchwöre, ſondern es ge⸗ 
nügt eine Erklärung „bei Ehre und Bürgerpflicht“. — Als Beiſplel 
von katholiſcher Ausübung der Liebesreligion berichtet die „Appenzell. 
Ztg.“: „Vor acht Tagen hatte Zellweger aus Trogen, Hülfslehrer 
an der badiſchen Walſenanſtalt zu Hegen bei Konſtanz, in den Wellen 
des Unterſees ſeinen Tod gefunden und letzten Freitag fand deſſen 
Beerdigung ſtatt. Weil der Flecken Hegen nach Allensbach pfarrge⸗ 
nöſſig iſt, hätte er daſelbſt ſeine Ruheſtätte finden ſollen. Allein das 
wurde verhindert; kein katholiſcher Prieſter wollte ſich herbeilaſſen, dem 
proteſtantiſchen Todten eine Grabrede zu halten, ein proteſtantiſcher 
Geiſtlicher durfte aber den geheiligten Boden der Kirche der Unfehl⸗ 
barkeit nicht betreten. Da einigte ſich der Lehrerconvent von Hegen 
dahin, den lieben Collegen in Konſtanz beerdigen zu laſſen. Der 
Weg nach Konſtanz führte nun aber den Leichenzug durch das katho⸗ 
liſche Dorf Volmadingen; hier mußte die Bewilligung, einen proteſtan⸗ 
tiſchen Todten durch das Dorf zu führen, mit 25 Mark erkauft wer⸗ 
den! Und doch wirkte Zellweger an einer Anſtalt, in welcher etwa 
130 ausſchließlich katholiſche Zoͤglinge untergebracht find; und doch 
büßte er ſein Leben ein, indem er einen katholiſchen Knaben beim 
Baden vom Tode retten wollte!“ — Der Staatsrath von Genf hat 
den Expfarrer Babel von Grand⸗Sacamex dem Strafrichter überwie⸗ 
ſen, weil er einen Erlaß des angeblichen Biſchofs von Genf, Mermil⸗ 
lod, öffentlich in der Kirche verleſen und ſich bei Uebergabe an den 
neuen liberalen Pfarrer der Widerſetzlichkeit ſchuldig gemacht hatte. 
Der Expfarrer von Chöne, Deletraz, verweigert, dem Staatsrath die 
Auslieferung der Civilſtandsregiſter, weil fie keinen amtlichen Charakter 
hätten! Die Genfer Ultramontanen, deren noch übrig gebliebene An⸗ 
ſtalten mit Aufhebung bedroht find, haben liquidirt; fie verkaufen das 
Spital von Plainpalais, die Schule der Schweſtern an der Lauſanner 
Straße, das Kloſter an der Kanonikergaſſef und dasjenige von Chöne⸗ 
Bourg. Glückliche Reiſe! 


Italien. 

Florenz, 13. Auguſt. [Der Stadtrath von Neapel] hat, 
wie bereits erwähnt wurde, die Erneuerung des Contractes mit der 
Staatsbehörde über die Erhebung der Verzehrſteuer abgelehnt. Von 
den Vertretungen der großen Städte, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt 
dies die einzige, welche eine ſolche Entſcheidung getroffen hat, und 
wenn man die Sache genauer betrachtet, ſo kann man ſich nicht genug 
darüber wundern. Es erinnert an den Burſchen, der trotzig ſagt: 
Weil mein Vater mir dle neuen Handſchuhe nicht kaufen will, ſo laſſe 
ich mir die Hände erfrieren! Nach den Aufſtellungen der Steuer: 
Direction in Neapel war es nämlich außer Zweifel geſetzt, daß die 
Regierung ſtatt der 400,000 L. das Doppelte an Erhöhung der Pauſch⸗ 
ſumme hätte fordern können, ohne die Intereſſen der Stadt zu ſchä⸗ 


digen. Aber obwohl die nach Rom geſchickte Commiſſion ſich hiervon 


überzeugen mußte und dies auch in der entſcheidenden Sitzung des 
Stadtrathes plauſtbel machte, fo hielt ſich doch die Mehrzahl darauf, 
entweder die früheren Bedingungen oder gar kein Conctract mehr! 


Dem Ausfall der jüngſten ſtädtiſchen Wahlen in Neapel verdankt man 


aß die Oppofition ein ungeſundes Leben führt. Die Krone ſiebt 
während eine drohende Kriſis vor ſich; das Ministerium iſt zu unmäc 
eine Mehrbeit zu bilden; die gemäßigte Partei findet kein Miniſterium ihrer 
Geſinnung! die Opposition, zweimal ſiegreich, ſah die Herrſchaft ſich aus den 
Händen winden und ihren entſchiedenſten Gegnern übergeben; das Land ift 
— ungewiß und durch dieſen Zuſtand der Dinge entmuthigt. Wird 
unſer Parlament nicht wie das engliſche, wo die Grundsätze des Fortschritts 
und der Moralität gelten, ſo wird es enden wie das parlamentariſche Syſtem 
in Frankreich zu Zeiten der Orleans und der Bonaparte. Sollte das ita⸗ 
lieniſche Parlament auf dem Wege des franzöſiſchen ſein, ſo müßten ehren⸗ 
ar Liberale ſich fragen: ob es ihrer würdig iſt, in ſolchem Parlament mite 
zuſitzen.“ 


Corte beſchuldigt die Moderati, daß ſie die ungerechte Anklage er⸗ 
heben: die Oppoſition ſuche die öffentliche Unzufriedenheit zu unter⸗ 
halten und dann die Moderati politiſch zu iſoliren. Unrecht hat er 
nicht, wenn er bemerkt: Staatsräthe, Räthe von der Rechnungskammer, 
Präfecten, Quäſtoren, ſelbſt die königlichen Procuratoren und viele 
Magiſtratsbeamte, die alle zu den Moderati zählen, würden nicht ihrer 
Befähigung, ſondern ihrer politiihen Geſinnung halber angeſtellt, und 
daß, wenn die Oppoſttion ans Ruder käme, ihr durch ſolche Elemente 
das Leben unmöglich gemacht werden ſoll. Nach dem ehrenwerthen 
Corte vertritt aber die Opposition, und nur fie allein, heute die parla⸗ 
mentariſche Mehrheit; dies bewieſen die Mittel, deren die Regierung 
zu ihrer Erhaltung bedürfe. Deshalb gehöre auch der Opposition das 
Commando. Ihr Programm würde am Tage der Entſcheidung das 
entgegengeſetzte der Conſorterie fein. Corte hat durch die Popularität, 
Einfachheit und Offenheit feiner von oratoriſchen Ueberſchwänglichteiten 
zwar nicht ganz freien Rede erreicht, was bei den Wählern zu er⸗ 
reichen war; nur die Hauptſache blieb im Rückſtande. Man hat ſich 
nach Anhörung der Rede gefragt: Nach welchem Programm wollen 
wir nun handeln? Sofort zeigte ſich die Verlegenheit, das für richtig 
Erkannte nun auch practiſch mit Geſchick und Erfolg auszuführen. 
Nicotera und andere Parteileiter kamen geſtern, um das Einigungs⸗ 
werk weiter zu betreiben. 

[Der „Kleber“.] Als die „Orenoque“-Frage die Meinungen 
ſpaltete, glaubten die Zeitungen an eine damit gegebene permanente 
Kriegseventualltät. Mac⸗Mahon ließ deshalb, wie erinnerlich, im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit der Kammer das Schiff von Civitavecchia abrufen 
und auf der Küſte von Corſica durch den „Kleber“ erſetzen. Der 
„Kleber“, der dem Vatican zur Verfügung geſtellt war, iſt jetzt mit der 
Evolutionsflottille vereinigt, ohne daß der Papſt perſönlich ſich dadurch 
im geringſten verletzt zeigte. Die Ultramontanen haben ſich ſomit 
auch diesmal über franzoſiſche Courtoiſie und „Pflicht“ getäuſcht. 

Nom, 12. Auguſt. [Die Enquçte über Sieilien.] Der 
„Gazzetta dell' Emilia“ wird von hier geſchrieben: „Die Radicalen 
können nicht mehr die Anklage aufrecht erhalten, das Miniſterium ſuche 
die Enquöte über Sicilien zu hintertreiben: die Enquete wird ſtatt⸗ 
finden, Ende dieſer Woche wird die Commiſſion vollzählig ſein. In 
Sicilien ſelbſt ſcheint man am Zuſtandekommen derſelben nicht ge⸗ 
zweifelt zu haben, da bereits alles vorbereitet iſt, um ihr alle Ruch⸗ 
loſigkelten der Regierung vor Augen zu ſtellen. In der That macht, 
wie mir mitgetheilt wird, die dortige Oppoſttionspartei alle erdenklichen 
Anſtrengungen, um Documente, Zeugniſſe und Thatſachen zuſammen⸗ 
zutragen, mit deren Hülfe die Regierung an den Pranger geſtellt und 
die Anzahl der Tajaniſchen Scandale vermehrt werden ſoll; man ſcheut 
keine Ausgaben, um ſich alles das zu verſchaffen. Die Reſultate der 
Unterſuchung über die ſocialen Verhältniſſe Siciliend werden allerdings 
vorausſichtlich gleich Null ſein, wenn die Parteien, anſtatt die Leiden⸗ 
ſchaften ſchweigen zu laſſen, anſtatt gemeinfam die Commiſſion über 


die örtlichen Verhältniſſe aufzuklären und die Mittel zur Beſſerung 


anzugeben, die Enquöte als einen Kampfplatz zwiſchen der Regierung 

und ihren ſämmtlichen Gegnern betrachten. Wenn dies die Tendenzen 

ſind, die auf der Inſel vorherrſchen, welchen Erfolg kann man ſich 

von der Reife und den Anſtrengungen der Commiſſion versprechen? 

3 Geſchwätz, neue Scandale, und in Siellien bleibt alles beim 
ten!“ 

[Dementi.] Die Nachricht, daß mehrere Waffenfabriken in Brebcia 
außerordentliche und zahlreiche Beſtellungen für die Herzegowina er⸗ 
halten hätten, wird von Bresela aus dementirt. Die dortigen Fabriken 
fahren in ihrer gewöhnlichen Arbeit fort. 

[Garibaldi.] Der „Fanfulla“ ſchrelbt: „Heute reiſte der General 


es nun, daß dieſe finnlofe Alternative aufrecht erhalten worden iſt. Garibaldi in Begleitung ſeines Sohnes Menotti von Ctoitavecchia 


Da Minghetti als Vertreter der Regierung mit Entſchiedenheit die 
Mehrforderung von 400,000 L. jährlich aufrecht erhielt, ſo kam es 
zur Abſtimmung, in welcher die beiden extremen Parteien ſich ver⸗ 
einigten, um die gemäßigte zu überwältigen. Man mag es mit Auf⸗ 


wand von noch ſo viel Logik in Abrede ſtellen — es bleibt doch wahr, 


nach Caprera ab. Er benußte den der Geſellſchaft Rugattino ge⸗ 
hoͤrigen Dampfer „Toscana“, welcher woͤchentlich die Fahrt zwiſchen 
Cloitaveechla und Porto Torces macht und bei Maddalena anlegt. Der 
General begiebt ſich, wie es ſcheint, wegen der Weinleſe nach Caprera; 
feine Freunde verſichern, daß er gegen Ende dieſes Monats nach 


daß die jüngſten adminiſtrativen Wahlen in Italien einen ſpecifiſch Civitavecchia zurückkehren wird“. 


politiſchen Charakter gehabt haben, und bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge, zumal im Süden des Landes, konnte das gar nicht anders 
ſein. So ſehen wir denn auch hierbei innerhalb der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung Neapels die politiſch Radiealen ſich blindlings der Regierung, 
weil Regierung, entgegen ſtellen, und die neu gewählten Clericalen 
reichen ihnen, nicht blindlings, ſondern in ſchlaueſter Berechnung, die 
Hand, um nur den Vorſchlag der Regierung zu Falle zu bringen. 
Mit 32 gegen 25 Stimmen iſt ſo die Erneuerung des Contractes 
abgelehnt worden. Das iſt freilich ein Sieg der extremen Parteien, 
aber — plectuntur Achivi, die Bewohner Neapels werden dieſen 
Sieg theuer bezahlen. Bezüglich der Verzehrſteuer, um welche es ſich 
hier bandelt und an deren Ertrag die ſtädtiſche und die Staatsbehoͤrde 
zugleich betheiligt ſind, wird nun vom 1. Januar 1876 an die Er⸗ 
hebung durch die Staatsbehörde eintreten. Dieſe wird ſofort die 
Durchſchnittsſätze der Steuer, welche bisher in Neapel das geſetzliche 
Maximum lange nicht erreicht haben, um ein Gewiſſes in die Höhe 
ſchrauben, um mit Sicherheit die verlangten 6,300,000 L. jährlich 
herauszuſchlagen. Die ſtädtiſche Verwaltung erhält nun zwar ihren 
feflen Antheil am Ertrage der Steuer, aber es fällt ihr auch mit 
einem Schlage das ganze Heer der früheren Steuerbeamten zur Laſt, 
und fie muß einen großen Theil derſelben penſtoniren, wenn nicht die 
Regierung ſich bereit erklärt, das Perſonal mit zu übernehmen. Der 
Beſchluß des Stadtrathes hat übrigens ſchon die eine Folge gehabt, 
daß der aus drei Mitgliedern beſtehende Ausſchuß, welcher in Rom 
die letzten Schritte gethan, ſeine Entlaſſung eingereicht hal, ein Vor⸗ 
gehen, dem auch einige andere Mitglieder des Stadtrathes gefolgt 
ſind. So herrſcht denn unter den Vätern der Stadt ſchon jetzt Ver⸗ 
wirrung in Folge des Sieges der Elemente, die ſonſt Todtfeinde find, 
ſich hier aber brüderlich die Hand gereicht haben. 

Nom, 11. Auguſt. [Die Rede des Deputirten Corte an 
feine Wähler in Rovigo! bleibt — fo ſchreibt man der „K. Z.“ 
— betreffs der Lage eine beachtenswerthe Kundgebung. Corte gehört 
zu den Oppoſitionsmännern milder, faſt leidenſchaftsloſer Auffaſſung, 
fo viel einem von der Linken dieſe moglich if. Seine eingehenden 
Bemerkungen zeigen, daß Italien ſich nach dem Katholiken⸗Congreß zu 
Venedig auf demſelben Wege wie Frankreich befindet, um die gleichen 
ann der Reaction durchzumachen. Es heißt in der Rede unter 
anderem: 

„Bedauerliche Thatſachen gehen der neuen Parlamentsſeſſion voran. Die 
adminiſtrativen Wahlen fanden in verſchiedenen Gemeinden mittelſt einer 


Frankreich. 

* Paris, 16. Auguſt. [Ueber die Conferenz, die in vo⸗ 
riger Woche wegen der „freien“ Univerſitäten unter Car⸗ 
dinal Guibert Leitung im erzbiſchöflichen Palaſte zu 
Paris abgehalten wurde!, bringt die „Union“ folgendes Nähere: 
„Die Einladungen waren von Mſgr. Guibert ergangen. Die Erz⸗ 
biſchöfe von Tours, Sens, Reims und Rouen waren zugegen. Der 
Erzbiſchof von Bourges hatte einen Repräſentanten geſchickt. Die 
Biſchöfe von Orleans, Verſailles und Chartres hatten ſich eingefun⸗ 
den. Der Biſchof von Blois hatte ſich vertreten laſſen. Der Erz⸗ 
biſchof don Lariſſa, Coadſutor des Erzbischofs von Paris, war gegen⸗ 
wärtig. Der Abbé Hulp verrichtete das Amt eines. Serretärd. Der 
Erzbiſchof von Paris hat hervorgehoben, daß alle diejenigen, welche an 
der Wiedergeburt Frankreichs Intereſſe nehmen, ſich über die Annahme 
des Geſetzes betreffs der Freiheit des höheren Unterrichts gefreut haben 
und erwarten, daß ihre Hoffnungen auch Handlungen zur Folge haben 
mögen. Er fragte ſeine ehrwürdigen Brüder, ob fie es nicht für gut hielten, 
eine Univerfität zu gründen. Dieſe Frage wurde einſtimmig bejabend beant⸗ 
wortet. Se. Eminenz hat ferner gefragt, wo es wohl am beſten wäre, dieſe 
Univerſität aufzurichten, und die Versammlung hat ſich für Paris ge⸗ 
äußert. Der Cardinal-Erzbiſchof hat ſofort die financielle Frage vor» 
gebracht, und Angeſichts des hohen Preiſes des Bodens in Paris 
das Inſtitut der Carmeliter, das zu ſeiner Verfügung ſteht, als 
Local der Univerſität angeboten. Er hat vorgeſchlagen, daß die 
Koſten von den Biſchöfen der ſechs Provinzen jährlich, gedeckt werden 
ſollen. Es iſt auf der Stelle ein Ueberwachungs⸗Comite ernannt 
worden. Binnen Kurzem wird ein biſchöfliches Schreiben an die Gläu⸗ 
digen gerichtet werden. 

[Der Prinz Napoleon! hat einige Zeit in Paris zugebracht, 
wie „Bien Public“ wiſſen will, um eine Scheidungsklage gegen feine 
Gemahlin anhängig zu machen. 

[Bonapartiſtiſches.] Alle Berichte aus der Provinz conſtatiren, 
daß die Gegner der Republik eine ungewöhnliche Thätigkeit ent⸗ 
wickeln, um clericale, monarchiſtiſche und bonapartiſtiſche, kurz, anti⸗ 
republikaniſche Candidaturen vorzubereiten. Die Bonapartiſten zelchnen 
ſich beſonders aus. Ihre Schriften und Blätter verbreiten die ge⸗ 
häſſigſten Verleumdungen über die Republikaner, und dies ſogar 
in den Departements, wo der Belagerungszuſtand herrſcht. . as 
daß die Behörden dort einfchreiten, während fie die Republitan 
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daß] Manöver rechtzeitig eintreffen. Die Extrazüge werden nur Wagen 
Haltung der Departemental⸗Behörden die clerical⸗bonapar⸗ J. und II. Claſſe führen und wird bei einer Theilnahme von min⸗ 


uſtiſche Coalition, zumal fie Buffet begünſtigt, den Sieg davon⸗ deſtens 150 Perſonen die Löſung eines Retourbillets II. Claſſe zum 


tragen wird. 


Großbritaunten. 
London, 15. Auguſt. [Sternwartenjubiläum.] Die Sternwarte 
bon Greenwich feierte am 10. ihr 200 jähriges Stiftungsfeſt. Obwohl um 
zehn Jahre jünger, als die ſranzöſiſche und um 100 Jahre jünger als die 


deutſche in Kaſſel, hat ſie ſich doch einen bedeutenderen Ruf erworben, als bach 


beide, und für die Wiſſenſchaft gewiß nicht weniger geleiſtet, als irgend eine 
ibrer Schweſter⸗Anſtalten der Erde. Der berübmte Flamſteed, Zeitgenoſſe 
Su Iſaac Newtons, war ihr erſter Vorſteher, und viele ſeiner Beobachtungen 
Flamſteepen Newton bei der Abfaſſung ſeiner „Principia“ verwerthet. Auf 
amſteed, der im Jahre 1719 ſtarb, folgte Hallen, der ebenfalls mit Newton 
bie Enſchafticche Arbeiten ausführte, der Laienwelt aber vornehmlich durch 
Ja Mdedung des nach ibm benannten Kometen bekannt iſt. Er ſtarb im 
Jabrg 1742 und wurde durch Dr. Bradley erſetzt, auf den Dr. Bliß und 
8 = Nostelegne folgten, letzterer der Erſte, welcher (auf der Inſel St. Sera) 
ſein urchgang der Venus mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit verfolgte. Na 
Air Tode (1811) wurde John Pond und nach dieſem (1835) Sir George 
* Director der Warte, derſelbe der heute noch lebt und ſeit 40 Jahren 
— labinen Fachgenoſſen aller Länder als einer der tüchtigiten, thätigſten und 
cläßlichſten Astronomen geachtet wird. 
ſt ndon, 16. Auguſt. [Ueber den Streit zwiſchen Glad⸗ 
one und den Ultramontanen] ſchreibt man der „K. Z.“ von 
bier: Die öffentliche Theilnahme an dieſer Sache iſt ſehr eingeſchlum⸗ 
mert. Dem engliihen Geſchmacke ſagt der Stil, in welchem Gladſtone 


den Kampf weiterführt, nicht recht zu. Wenn auch der erſte Artikel M 


Senſation machte, fo iſt jetzt doch der Reiz der Neuheit verſchwunden. 
In ſeinem Eifer hat Gladſtone einen ähnlichen Fehler begangen, wie 
Umfoll auf anderem Felde; er hat feinen Stoff nicht ſorgfältig ger 
prüft und ſich auf dieſe Weile zu Behauptungen verleiten laſſen, die 
letzt von zuverläſſiger Seite als falſch bezeichnet werden. So nament⸗ 
lich in feiner Behauptung über einen Ehefall in Schottland. Das 
epaar, welches aus einem zum Katholicismus übergetretenen Manne 
Er feiner zweiten, katholiſchen, Frau beſtand, während die erſte, pro⸗ 
eſtantiſch vermählte, wegen angeblicher Ungiltigkeit der proteſtantiſchen 
B e ausgeſtoßen worden war, hatte ſich keineswegs des Umganges des 
ſſcofs, der Geiflichteit und der katholischen Familien zu erfreuen 
gehabt, wie Gladſtone angab, ſondern ift vielmehr von dieſen geradezu 
lcheſchnitten “, d. h. links liegen gelaſſen worden, während es in Schott⸗ 
Be; überhanpt keine barmherzigen Schweſtern giebt, die mit den Che: 
euten hätten umgehen können. Eine falſche Behauptung ſolcher Art 
pan et der ganzen Sache, obwohl Gladſtone in dem weſentlichen 
als Recht hat, daß die katholiſche Kirche ganz willkürlich jede Ehe 
5 ungiltig zurückweiſt — wo fie es kann, — die nicht nach ihren 
Glacchriten abgeſchloſſen iſt. In ſeinem Ausfalle gegen Manning iſt 
ot one durchaus im Rechte. Manning's Vorausſagung börte ſich 
ledenfalls unbefangenen Ohren als eine Drohung und nicht als Klage an. 
nach Der große Handelsſchifffahrts⸗Reformer Plimſoll! iſt 
Seſeen e gereiſt, wo er ſich von den Mühen und Strapazen der 
Brie 0 1 hofft. Er ſoll körperlich ſehr angegriffen fein. Der 
riefwechſel in den Zeitungen, welcher der Durchführung des vorläu⸗ 
igen Schifffahrisgeſezes im Parlament gefolgt if, beweiſt, wie richtig 
die Regierung handelte, als fie die beiden verlangten Beflimmungen 
betreffend Deckladungen und loſe Getreideladungen ohne Weiteres gut⸗ 
zuheißen ſich weigerte. Die Frage liegt keineswegs jo einfach, wle 
Plimſoll und feine Freunde fie darzuſtellen ſuchen. Vielerlei Maſchinen 
laſſen ſich durchaus nicht anders befördern, als auf dem Deck, und 
bei Geireideladungen müßte der Zwang des Sackens oder ſonſtigen 
feften Verpackens die engliſche Handeldmarine recht erheblich benach⸗ 
beigen, ohne ſich durch genügende Vortheile in Bezug auf die Sicher⸗ 
en begründen zu laſſen. Denn wie praktiſche Seemänner behaupten, 
laſſen ſich Getreideladungen ſelbſt in loſer Packung vollkommen feſt 
aden, ſo daß ſie ihre Lage nicht verändern. Die von dem Handels⸗ 
amt ernannten Auſſichtsbeamten haben nunmehr ihr verantwortliches 
eine Grpebitton 88 N 
ine Axbeiter⸗Expedition. äbrend die vornehme 
London geflüchtet iſt, har ſich aus Lancaſhire eine etwa 400 Rare 
Geſellſchaft Fabrikarbeiter eingeſtellt, die hier in corpore fid London anfiebt. 
Am Bahndofe wurde fie von einer Deputation des Arbeiter⸗Clubs begrüßt, 
Elder ihr während ihres ganzen Aufenthalts die Honneurs macht. In der 
zeſtminſter⸗Abtei führte fie der Decan Stanley perſönlich herum und er: 
rte ihr alle Einzelbeiten. Auch die Parlamentshäufer wurden ihr geöffnet 
Md die Bedeutung der einzelnen Theile, Site u. ſ. w. durch das Parlaments⸗ 
Mode dd Jenkins ihr erklärt. Dergleichen rheiter⸗Expeditionen ſcheinen in 
tern neben den zu follen. Sie ſichern jedenfalls den ibeilnehmenden Arbei- 
zu beeinfe 915 ‚Srdokung recht nützliche Belehrung, ohne irgend Jemanden 
Die Unru ‚en unter den Irländern in der Umgebung von 
An Sinn haben nun nach einwöchentlicher Dauer ein Ende Ach Päd 
iſten und gend drohte eine Erneuerung der Krawalle zwiſchen den Oran⸗ 
gt kiffen Home Rulern, aber die Ruhe wurde in Folge der von der Polizei 
eh 8 Vorſichtsmaßregeln und der Intervention der katholiſchen Prieſter, 
die ine Meinden ermahnten zu Hause zu bleiben, nicht geſtört. 
Sonntag wichtigen Schritt zur Emancipation des engliſchen 
alde⸗Galls! hat der Herzog von Weſtminſter gethan. Seine prächtige Ge⸗ 
Nembrandt nie in Grosbenore Houſe, die viele Werke von Rubens, Murillo, 
Publikum zur Aung ef Meiſtern enthält, iſt nun des Sonntags dem 
eröffnet. 
tion 1 en An if auf die engliſche Erforſchungs⸗Expedi⸗ 
Der Anger Aftina] wird dem „Nottingham Daily Guardian“ geſchrieben: 
öglicherwelf auf Lieutenant Conder und feine Expedition in Syrien kann 
daß einer der Ju ernften Verwickelungen führen. Der Streit entftand dadurch, 
— I Jernaliſchen Unteroffiziere einen Araber des Diebſtabls beſchuldigte. 
3 und maels war rachſüchtig und die Folge hiervon war, daß Lieutenant 
die ohne Am eine handvoll Leute von etwa 200 Arabern umringt wurden, 
rechtzeitig el die Europäer übel mitgenommen haben würden, wenn nicht 
fo kamen dir h Abtheilung türkischer Truppen erſchienen wäre. Aber auch 
wurden ſchwer Leute der Expedition nicht leichten Kaufes 9 000 Ba — 
V 
menbig, il Die rken wünschten die Hüvelsführer unter den Angreifern 


zu Safed, einem Dorfe nördlich vom See Tiberias Unterſuch 
5 zur Unterſuchung zu 
1 er englische Intervention bin wird die Unterſuchung zu Akta 


werden, wo der engliſche General⸗Conſul im Intereſſe der Ger 
— die ghen ſein kann. In den letzten Tagen hat Lord Derby erfah⸗ 
hie u Eolonie noreifer keine Türken find, ſondern Leute, die in der fran, 
1 2 ieſe 55 Alta wohnen, und folglich unter dem Schutze der Republik 
Dee Mabon am tahe macht natürlich diplomatiſche Unterhandlungen mit 
dern Derby beihant ‚Dropender Mütbeilungen an die Pforte nothwendig. 
lou, von 5 oder ligt ſich gegenwärtig mit der Angelegendeit, und im Ver⸗ 
* m Reſultase Tagen werden die Zeitungen wahrſcheinlich das Publikum 

u de Ae ſeiner Berathungen in Kenntniß ſetzen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Au 

2 19. Auguſt. [Extrazüge.] Am 10. September 
J. RR Ständehauſe das Ballfeſt ſtatt, welches die Pro⸗ 
. Sr. Majeſtät dem Kaiſer während feiner Anweſenheit hierſelbſt 


Da an dieſem Tage bei 3 
uf Gorps⸗Man över ei Bunzelwitz große Parade und Tag 


— 
7 


früh 4 Uhr 20 Minuten 
ſo daß alſo die Offiziere zur Theilnahme am 


Preiſe von 3,9 M. zur Mitfahrt berechtigen. 


[Botaniſcher Garten, 18. Auguſt.] Zwei rieſie Feldſtreulinge 
(Lycoperdon giganteum), befinden ſich im Garten⸗Muſeum. Der eine 
von Herrn Handelsgärtner Kolsky (koſterſtraße 15) zeichnet ſich durch fein 
wohlerhaltenes Wurzelſyſtem, der andere von Herrn Cand. phil. Gold⸗ 

ach durch bedeutende Dimenfionen aus, nahe an 1% Fuß Durchmeſſer 
bei 12 Zoll Höhe. Das Wachsthum erfolgt ſehr ſchnell. Berkeley ſah 
innerhalb 24 Stunden eine Zunahme von 1 Fuß und meinte, wie gar 
nicht unwahrſcheinlich, daß ſich bei dem geringen Durchmeſſer der Einzel⸗ 
zelle von ½9 L., wohl im Ganzen an 47,000 „000, alſo in jeder 
Minute etwa 66 Millionen, gebildet hätten. 0 
über ſieht man ächt ſchwarze bei uns nicht wachſende 
Trüffel von Perigord, Tuber cibarium, und den von ihr böͤchſt 
verſchiedenon ſchädlichen, ekelhaft riechenden Pilz, den das Publikum für 
Trüffeln halt und ſich fort und fort damit betrügen läßt. Zur Beant⸗ 
wortung vieler an mich ergangenen Anfragen und Einſendungen laſſe ich 
bier die früher auch ſchon veröffentlichte Beſchreibung deſſelben folgen, 
wie ſie auch im 
Trüffel, Seleroderma vulgare Fr., ein bei uns nicht ſeltener Pilz von kar⸗ 
toffelähnlichem Aeußern, Farbe und Größe iſt mit einer dicken, weißlichen, 
unregelmäßig ſchwachwarzigen Schale verſehen, unter dieſer Schale früher 
Eibach weiß, ſpäter bräunlich, ja ſchwarz, zuletzt ſchleimig, pulvrig, ekelhaftem 

eruch, der auch nicht im fernſten mit dem eigenthümlich aromatiſchen, 
böchſt pönetranten Geruche der echten 9 zu vergleichen iſt. Viel⸗ 
fältigen Erfahrungen zufolge iſt die falſche Trüffel ſchädlich, in größeren 

engen giftig, da man fte aber meiſt ähnlich wie die ſchwarze Trüffel 
nur in kleinen Quantitäten als vermeintliches Gewürz genießt, kommen 
Vergiftungen damit ſeltener vor. Größere Quantitäten verurſachen Schwin⸗ 
del, Erbrechen und Ohnmacht, ähnliche Schwäche bis zum Hinfallen, 
welche Symptome faſt unmittelbar nach dem Genuß eintreten. Der unge⸗ 
wöhnlich raſche Eintritt dieſer Erſcheinungen, der bei anderen Pilzvergiftun⸗ 
gen erſt viel ſpäter, ſelbſt bei den durch Fliegenpilze, erſt nach Verlauf 
bon mehreren Stunden erfolgt, läßt auf große Intenſität des Giftes ſchließen, 
die weiter bis zum Extrem zu erproben denjenigen zu ermitteln bleibt, die 
da meinen ſich dieſes Pilzes als Surrogat der Trüffel bedienen zu müſſen. 
In Carlsbad werden außer dieſem Pilze auch noch andere Boviſtarten, die 
Erbſenpilze (Polysaccum) u. ſ. w. betrügeriſcher Weiſe als Trüffeln für hohe 
Preiſe verkauft. — Neu aufgeſtellt iſt die intereſſante Brotbaumfrucht Ocea⸗ 
nien 8 von Artocarpus ineisa, geſammelt im letztvergangenen Winter von 
Herrn Profeſſor Dr. Möbius, auf höchſt n al Weiſe uns über⸗ 
ſendet von Sr. e an dem Herrn Miniſter Dr. Falk. Sie iſt von an⸗ 
ſehnlicher Größe, faſt rund, äußerlich mit zierlichen hexagonalen Narben be: 
deckt, innerhalb ſchneeweiß, roh ungenießbar, geröſtet vom Geſchmack eines 
Gemiſches von Weizenbrot und Kartoffeln; das allgemeinſte Nahrungsmittel 
in mannigfaltigſter Form der Zubereitung. Göppert. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Medieiniſche Section. 
Sitzung vom 6. Auguſt 1875. y . 

Herr Dr. Eger jun. berichtet über einen Fall von beweglicher Niere 
bei einer 29jährigen, blutleeren Frau, die 2 Mal geboren hatte. Nach der 
weiten Entbindung trat die linke Niere in unregelmäßigen 2—3 wöchentlichen 
5 — in die linke Unterbauchgegend und wurden dadurch 24—36⸗ 
ftündige ſchwere, Shot ähnliche Zuſtände hervorgerufen. In ihnen beſtand 
neben gewaltigen Schmerzen Harndrang, durch den ſtets eiweißfreier, heller 
Urin entleert wurde. Die Anfälle verſchlimmerten ſich, als die Kranke nach 
3 Jahren wieder gra vide war; dieſelben hörten jedoch aber nach dem 4. 
Monat plötzlich ganz auf. Unmittelbar nach der ſonſt normalen Entbindun 
erſchien in der linken Unterbauchgegend ein großer, hydronephrotiſcher Sack, 
der acht Wochen ohne irgend welche Störung der Urinſecretion beſtand, 
während einer Nacht dann plötzlich verſchwand und ſich 14 Tage fpäter eben 
ſo ſchnell wieder bildete. Nach wiederum 3 Wochen entleerte ex ſich während 
einer Nacht, indem die Kranke ungeheure Mengen Urin ließ. Seitdem iſt die 
Kranke von allen Beſchwerden frei. — Im Anſchluß an dieſen Fall erörtert 
der Vortragende die von den neueren Autoren über die Einklemmung der 
vorgefallenen Niere gegebenen Erklärungen und ſchließt ſich der Anſicht 
Gilewsky's an, der alle Symptome von einer Compreflion des Harnleiter durch 


die eigene Niere herleitet. Dafür ſpricht auch das Entitehen der Hydronep⸗ 


hroſe während der Schwangerſchaft. Die 2 Mal ſtattgehabte Entleerung 
des Sackes, ſowie die Wiederanfüllung erklären ſich ungezwungen aus einer 
erneuten, beſchränkten Ortsveränderung der Niere. a g 
Hierauf ſtellte Herr Dr. Wernicke einen Kranken vor, bei welchem links⸗ 
ſeitige Lähmung der Extremitäten und der Geſichtsnerven mit einer eigen⸗ 
thümlichen Bewegungäftärung beider Augen combinirt war. 
darin, daß beide Augen nur boͤchſt mangelhaft nach aufwärts und abwärts, 
dagegen vollkommen normal nach rechjs 5 und nach links hin bewegt wer⸗ 
den konnten. Dieſen Zuſtand hatte der Kranke ſchon 8 Monate lang. Aus 
dem Vergleich mit analogen Fällen in der Literatur und den Ergebniſſen der 
experimentellen Vierhügelreizung zieht der Vortragende die Berechtigung, 
in Frl Falle ſchon bei Lebzeiten die Diagnoſe auf Vierhügelerkrankung 
zu ſtellen. l 5 \ 
Schließlich ſprach Herr Privatdocent Dr. Berger: „Zur phyſiologi⸗ 
ſchen und therapeutiſchen Würdigung des Gelsemium sem: 
pervirens“. Der Vortragende theilt die Refultate ‚feiner an Kalt⸗ und 
Warmblütern angeſtellten Verſuche mit. Die therapeutiſchen Erfolge waren 
ſehr unbefriedigend. Nähere Mittheilungen im „Centralbl. für medic. 
Wiſſenſch.“ Freund. Gſcheidlen. 


& Liegnitz, 18. Aug. [Zur Tageschronik.] Dem Vernehmen nach 
bat der hieſige Magistrat die Abſicht, die neuentſtandenen Straßen: Louiſen⸗, 
N.⸗Haynauer⸗, Hedwig⸗, verl. Ritter⸗, Carthaus⸗ und Lindenſtraße, ſowie die 
auf dem Terrain des früheren Badehausgarten noch in der Anlage befind⸗ 
lichen Straßen: Victoria⸗, Bismarck und Schützenſtraße mit Bäumen zu be⸗ 
pflanzen. Die Ausführung dieſes Vorhabens, dürfte bei der bieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft freudigen Anklang finden. Die Stadt würde durch die Neu⸗ 
ſchaffung weit ausgedehnter Baumanlagen nicht allein in geſundheitlicher 
Beziehung ungemein viel gewinnen, ſondern auch in decorativer Beziehung 
ſich eines Vortheiles zu erfreuen haben. — Ein hieſiger, durch feinen uner⸗ 
müdlichen Wohlthätigkeitsſinn uns Liegnitzern allbekannter Mitbürger, hat 
feiner edlen Geſinnung einen abermaligen thatſächlichen Ausdruck dadurch 
gegeben, daß er zur Hebung und Förderung des hieſigen Volksſchulweſens, 
der Carthausſchule eine namhafte Summe zur Anſchaffung von phyſikaliſchen 
Lehrmitteln überwieſen hat. Die übrigen ſtädtiſchen Anſtalten baben faſt 
durchgebends, nach dieſer oder jener Richtung hin, derartige Beweiſe ſeiner 
wohlwollenden Beachtung erfahren; auch der hierorts beſtehende „Peſtalozzi⸗ 
Verein“, welcher ſich übrigens einer anerkennungswerthen Theilnahme ſeitens 
der hieſigen Bevölkerung zu erfreuen bat, verdankt dem edlen Manne eine 
jedes Jahr ſich wiederholende reiche Unterſtützung. — Für die Zeit vom 
6. bis 19. September c. iſt der Kgl. Oberſtlieutenant v. Strantz vom Train⸗ 
Bataillon Nr. 5 zum Commandanten von Eng tr ernannt worden; ebenſo iſt 
auch von Seiten des Hofmarſchall⸗Amtes die Mittheilung zugegangen, daß es 
der Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers ſei, das Ihm zu Ehren von der Stadt ber: 
anſtaltete „Gartenfeſt“ ſchon am erſten Tage Seines hieſigen Aufenthaltes 
(den 13. September) abzuhalten. Der große Zapfenſtreich it auf dieſen Tag 
angeſetzt. — Die in der biefigen katholiſchen Kirche befindliche „Piaſtengruft“ 
eigt ſchon ſeit mehreren Jahren eine auffallende, alle Pietät hintenan⸗ 
etzende Vernachläßigung: Eulen, welche in der Kuppel derſelben niſteten, 
batten den Mittelraum, die Wände und Fenſter derartig verunreinigt, daß 
ein an Reinlichkeit gewöhnter Beſucher Anſtand nehmen mußte, einzutreten; 
die von einſtiger Schönheit Zeugniß gebenden metallenen Särge waren er⸗ 
brochen und ſtark beſchädigt, von allen war nur noch der verkittete Sarg des 
letzten, im Jahre 1675 an den Pocken verſtorbenen Herzogs Georg Wilhelm 
85 erhalten. Ein hieſiger Mitbürger, Herr v. Meyer, übernahm es dem 
Geh. Rath Hrn. v. Duakt, welchem die Fürſorge über Alterthümer übertragen 
iſt, von dieſem traurigen Zuſtande der Grabſtätten Mittheilung zu machen und 
ihn dringend um Abhilfe zu erſuchen. Infolge dieſes Vorgehens iſt von Seiten 
der Königlichen Regierung die Inſtandſetzung der Piaſtengruft verfügt und 
die thatſächliche Ausführung derſelben auch bereits ins Werk geſetzt worden. 
Die Privat⸗Bauthäligkeit hat in dieſem Jahre eine äußerſt mäßige Aus⸗ 
9 0 angenommen, dem gegenüber werden dagegen Reparaturbauten 
aufs eifrigſte betrieben. Auf Markt und Straßen ſieht man die Häuſer mit 
Gerüften bedeckt und fleißige Hände find bemüht, Mauerſchäden auszubeſſern 
und den Wänden einen neuen freundlichen Anſtrich zu geben. Dies geſchieht 
Alles, um die hohen Gäſte, welche wir Mitte September zu erwarten haben, 
auch in äußerer Beziehung würdig empfangen zu können. — In der letzten 
Sitzung des bieſigen „Kriegervereins“ hat man ſich dahin geeinigt, daß bei 
Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers die neue Vereinsfahne eingeweiht 
werden ſoll. Infolge einer, dieſe Angelegenheit betreffenden, vorhergegange⸗ 
nen Anfrage, habe Se. Majeſtät die huldvolle Erlaubniß dazu ertheilt. Der 


In vemſelben Raume gegen⸗ W.̃ 


Muſeum zu finden iſt: Der Kugelpilz, Feldboviſt, falſche Tr 


Gommandeur des 13. Bairts, Her Ober deute. 1 b. Molbheim as 
Bunzlau bat ſich bold die lee ae zu über⸗ 
nehmen: Das ſpezielle Programm dieſer Feier wird in der auf den 


23. d. M. anberaumten Sitzung vorgelegt und endgültig feſtgeſtellt 
werden. — Der Umfang des im vergangenen Jahre ſtattgefundenen 
Betriebes auf der bieſigen königl. Niederſchl.⸗Märk. Eiſenbahn ergiebt fol⸗ 
gende Angaben: Es wurden 211,876 (täglich 580) ankommende und 212,302 
(täglich 584) abgehende Perſonen befördert und zwar in der Richtung nach 
Berlin 122,765, in der Richtung nach Breslau 90,537. An Gütern kamen 
an: 2,458,032, Ctr. (6,734 Ctr. täglich); und ab gingen: 3,472,078,9 Ctr. 
1 2 Ctr. täglich). An Steinkohlen wurden nach hier befördert 450,86) Ctr. 

n Vieh kamen 5669 Stück an, von bier verſandt wurden 24,365 Stück 
Rinder, Kälber, Schweine und Lämmer. — Die in Ausficht geſtellte Fahr⸗ 
plan⸗Aenderung, welche vom 16. d. M. ins Leben treten ſollte, tritt nicht in 
Kraft; der vom 15. Mai c. feſtgeſtellte Fahrplan beſteht demnach weiter. — 

enn es auch nach der Gewerbeordnung verboten ift, umberziehend Getränke 
zu verkaufen, ſo iſt bei großen Truppenanhäufungen aus Zwedmäßigkeits⸗ 
gründen doch eine Auzuabme geſtattet. Dieſer eingeräumte Ausnahmefall 
hat bereits viele ſpeculative Köpfe veranlaßt, bei der zuſtändigen Behörde 
Geſuche um Ertheilung von Marketender⸗Exlaubnißſcheinen, während der 
Dauer des Manövers, einzureichen. Die betreffenden Reflectanten find dahin 
beſchieden worden, ſich in dieſer Angelegenheit nur lediglich an den betreffen⸗ 
uppen⸗Commandeur, bei deſſen Mannſchaften fie das Verkaufsgeſchäft 
etabliren wollen, zu wenden; nur wenn ihnen von Seiten deſſelben die Er⸗ 
laubniß gegeben wird, haben ſie das Recht, dem betreffenden Truppentheile 
mit Eßwaaren und Getränken zu folgen. 


A. Jauer, 18. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Wenn auch fpäter als 
in früheren Jahren, fo iſt doch auch hier ein Comite zuſammengetreten, um 
den 2. September feſtlich zu begehen. Der Tag wird ſich zu einem Volks⸗ 
feſt geſtalten und wird die Feier auf unſerm ſchoͤnen Schießwerder abgehalten 
werden. — Die Vorarbeiten zu einem hier zu errichtenden Kriegerdenkmal, 
zu welchen im Frühjahr einmal ein energiſcher Anſtoß gegeben wurde, wickeln 
ſich ſehr langſam ab; gegenwärtig hört man gar nichts mehr davon. Die 
Angelegenheit geſtaltet ſich für die Stadt inſofern ungünſtig, als die größeren 
Dörfer des Kreiſes bereits ihre eigenen Denkmäler errichtet haben; von dort 
aus alſo keine Beiträge zu erhoffen ſind. — Das neu erbaute Kreis⸗Kranken⸗ 
haus in der Striegauer Vorſtadt iſt auch ſo weit fertig, daß es bald ſeiner 
eee wird übergeben werden können. Daſſelbe liegt in einem ge⸗ 
räumigen Garten, welcher den Reconvalescenten reine Luft und freie Bewe⸗ 
gung in ausreichendem Maße bietet. Ein Eiſengitter ſchließt das Grundſtück 
nach der Straße zu ab, während es im Süden gegen das freie Feld hin, 
durch eine hohe Mauer abgegrenzt iſt. Wiewohl eine ſtädtiſche ae re 
noch zu den frommen Wünſchen gehört, deren Erfüllung in fernen Zeiten erſt 
realiſirt werden dürfte, während unſer rühriger Magiſtrat ſich ſchon ernſtlich 
mit dieſer Frage beſchäftigt, ift in dem neuen Gebäude bereits die Anlage 
zu dieſer Einrichtung vollſtändig angelegt worden. Stadt und Kreis haben 
ſich durch dieſen Bau ein ehrendes Denkmal gegründet. — Das alte Kranken⸗ 
haus ſoll zum Verkauf geſtellt werden und würde ſich, da es noch in gutem 
Zuſtande iſt, bei nur geringer baulicher Veränderung als ſtill und ruhig ge⸗ 
legener, mit Garten umgebener Wohnplatz für eine . vortrefflich eignen. 
Es iſt nicht weit von dem Gymnaſium entfernt. Nur die, für ſeinen bis⸗ 
Ber Zweck nicht ausreichenden Räumlichkeiten bedingten den großen 
eubau. 


5 Reiſſe, 18. Auguſt. [Zur Tageschronik.] In dem zwiſchen Neiſſe 
und Ziegenhals belegenen Dorfe Neuwalde wurde geſtern der Getreidehändler 
Starker aus Neuwalde erſchlagen aufgefunden. ugenſcheinlich liegt ein 
Raubmord vor. — Eine ſeltne Laſt bewegte ſich heut vom Neiſſer Bahnho 
durch die Straßen der Stadt nach der % Meilen entfernten Zuckerſabri 

ielau — ein 260 Ct. ſchwerer und 40 Fuß langer Dampfkeſſel. Die 

auptſchwierigkeiten für den Transport des Coloſſes beſtanden meiſtens in 
der mehr als kümmerlich bemeſſenen Höhe und Breite der Thor⸗Barrieren. 
Die . durch das Zollihor allein währte über 4 Stunden, für welche 
Zeit alle Paſſage gehemmt war. — Soll das ſo oft beliebte Wort: „Han⸗ 
del und Gewerbe beben ſich“ für Neiſſe bei den neuen Babnverhält⸗ 
niſſen keine leere Phraſe bleiben, wäre es an der Zeit, daß die dem Auf⸗ 
ng der Großinduſtrie von Neiſſe fo hinderlichen engen Thore abgethan 
würden. 


8 Gogolin, 17. Auguſt. [Klaſſenſteuer⸗Veranlagung. — Lehrer⸗ 
Conferenz] Das Landrathsamt zu Groß⸗Strehlitz hat zum Zwecke einer 
gerechteren und unparteiiſcheren Einſchätzung zur Claſſenſteuer für das Steuer⸗ 
jahr 1876 den hieſigen Kreis in 68 Veranlagungsbezirke eingetheilt und je 
einen Gemeinde⸗ und Gutsbezirk zu einem 2 vereinigt. 
Die Vereinigung hat die Wirkung, daß für den combinirten Veranlagungs⸗ 
bezirk eine Einſchätzungscommiſſion gebildet wird, beſtehend aus Gemeinde⸗ 
und Gutsangehörigen, und daß dieſe Commiſſion ſämmtliche Einwohner aus 
mehreren Gemeinden und Gutsbezirken des combinirten Veranlagungsbezirks 


Letztere beſtand einſchätzt, während früher jede Gemeinde ihre Einſchätzungscommiſſion hatte und 


jedes Gut die Einſchätzung der Claſſenſteuer ſelbſt vollzog. Die Einkommens⸗ 

Nachweiſungen und Claſſenſteuerrollen müſſen jedoch von jedem Guts⸗ und 

reſp. Gemeindebezirke beſonders angefertigt werden; auch alle übrigen auf 

Claſſenſteuer⸗Veranlagung und Erhebung Bezug habenden Arbeiten und 
Geſchäfte ſind in jeder Gemeinde und jedem Gutsbezirke beſonders vorzu⸗ 

nebmen. — Vor Kurzem fand die dritte diesjährige Lehrerconferenz für den 

biefigen Bezirk in der Schule zu Roswaddze ſtatt, bei welcher Lehrer Buch die 

Fabel „Der alte Löwe“ in einer Lehrprobe behandelte und Lehrer Nowak 
einen Vortrag über das Thema „Die Schuldisciplin außerhalb der Schule“ 

hielt. Beide Herren haben ihre Aufgabe zur N Zufriedenbeit ge⸗ 

löſt. Herr Lehrer Ullmann, in deſſen Schule die Conferenz ſtattfand, erntete 

von den verſammelten Collegen ein ungetheiltes Lob für die mühſam einge⸗ 
übten zweiſtimmigen Lieder, die ſehr gut vorgetragen wurden. 


[Notizen aus der Provinz.] Der, 1 
Herr General⸗Feldmarſchall v Steinmetz hat ſich mit feiner Gemablin nach 
der Schweiz begeben. Die Rückkehr nach Görlitz wird in der erſten Hälfte 
des September erfolgen. 5 Be 

+ Hainau. Wie dem bieſigen Stadtblatt mitgetheilt wird, ſoll der 
größte Theil des Platzes, auf welchem Se. Majeſtät der Kaiſer die Parade 
über das 5. Armeecorps abhält, durch einen Drathzaun begrenzt werden. 
gm Aufenthalt im Innern des Raumes werden jedoch für Equipagen und 
Zuſchauer eine Anzahl Karten ausgegeben. — Neuerdings haben wiederum 
zwei Perſonen die Genehmigung zur Errichtung von Zuſchauer⸗Tribünen in 
der Nähe der Aufitellung Se. Maj. des Kaiſers nachgeſucht. Die Erlaubniß 
iſt ihnen auch ertheilt, doch iſt ibnen zugleich bedeutet worden, daß die Auf⸗ 
ſtellung Sr. Majeſtät und der Aufmarſch der Truppen je nach der Witterung 
und Windrichtung jeden Augenblick ſich wieder verändern kann. — Am Tage 
nach der Parade, den 14. September, wird Se. Majeſtät, mit der Bahn von 
Liegnitz kommend, nach den vorläuſigen Beſtimmungen bei Steinsdorf 
ausſteigen, und ſich von dort aus auf das Manöprirfeld begeben. g 

Liegnitz. Wie das „Stadtbl.“ meldet, wird Se. Majeftät der Kaiſer 
bei ſeiner biefigen Anweſenheit auch das Stadttheater mit ſeinem Beſuche 
beehren. — Der Zimmerpolier Steiner hat bei einem Brückenbau in der 
Nähe von Greibnig emen Theil eines Rückenwirbels und 4 Zähne, von 
denen der eine ohne die Zahnwurzeln noch 39 Gramm wiegt, gefunden, 
welche muthmaßlich von einem vorſündfluthlichen Thiere herrühren. 

# Ratibor. Der „Ob. Anz.“ meldet: In einem biefinen Laden er⸗ 
eignete ſich heute ein bedauernswerther Unfall. Ein Landmann beabſichtigte 
nämlich einen Revolver zu kaufen; es wurde ihm die betreffende Schußwaffe 
und dazu gehörige Munition vorgelegt und die entſprechende Erklärung hin⸗ 
ſichtlich der Handhabung der Waffe gegeben. Während der Commis mit 
Hervorſuchen 7 5 eines anderen Gegenſtandes beſchäftigt war, lud ein 
Bekannter des Bauers unvorſichtiger Weiſe die Waffe. Der Commis kehrte, 
ohne davon eine Ahnung zu haben, zu dem Käufer zurück und probirte 
den Revolver, wobei der Schuß losging und den Landmann traf. Derſelbe 
wurde zum Krankenhauſe geſchafft, doch ſoll die Verwundung nicht lebens⸗ 


gefährlich ſein. 

„Berichtigung. J. Die Nr. 378 d. Big. aus dem „Beuebener Stadt 
flat entlehnte unter Beuthen O. S. gebrachte Mittbeilung bezüglich des 
Ertrinkens von Schulkindern auf der Dorſſtraße in Miechowitz iſt, wie der 


Amssvorftand erklärt, ungegründet. 


[4 proc. Sächſiſche Rente.] Von einem Conſortium beſtehend aus den 
Firmen M. A. v. Rolbſchild u. Söhne in Frankfurt a. M., S. Bleichröder 
in Berlin, Salomon Oppenbeim in Köln und einer Gruppe erſter Leipziger 
und Dresdener Firmen unter Führung der Sachſiſchen Bank in Dresden iſt 
von der Sächſiſchen Regierung die Summe von 12 Millionen Mark Sach⸗ 
ſiſcher 4procentiger Rente übernommen worden. Da demnachſt dieſe Anleihe 
an den Markt gelangen wird, ſo werden wir ſehr bald in der Lage ſein, 
weitere Details mitzutheilen. 


Wien, 18. Auguſt. Die Südbahn unterhandelt wegen Betriebsübernahme 
der vom Staate — Iſtrianer Bahn. — Die Semeſtralbilanz der öſterr. 


Credit anſtalt erſcheint Anfangs September. 
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J Bere 1 188.70 b Oberschl. A, e ö % „ 661500 6 

5 Schsische . . + 5 5 . } } 

{ e Ar N d K. 2 1ſ0 bc 

. 5 Oester-- Fr. St.- B. J 10 „ 4495-404 bz 

a Baierische 4% Anbehe ! 12,0% bz@ 8 8 8 287206080 b 

> Göln-Mind,Pramiensch. [314 110,49 a Gessssddl SB. [1% f [18:77 pa 

e . Ostpreuse, U Sddb. 5 0 4 10580 b. 

N Karh. Thlr. . .60 bes Rechte O.-U.-Bahn 2 5 * 
} — 2 ere bs Reicheuberg-Pard| 4 4% 4% 64.80 bı@ 

unschw. Präm.-Anleibe 77,60 @ Rheinische .| 9 8s 14 11.76 bz 
Oldenburger Loors 188,00 G Rhein-Nabe-Bahn| 0 % 16 | 16.75 ban 
Reg ee Re a 

N en d.Ekn, 99,83 bz | SchweisWost 0 bz 

— — er a 182.40 bz Stargard -Pooener, 14 13 1½ 1010 ba 

8 Sover 20,40 bie do. Shred. — — Fre. Ven 7 7% 4 |116 bzB 

AN Rapoleons]6,20 ba do. YEiuld, — - Warschau-Wien . III 10 4 1245.60 

1 16,70€ & Russin. 280.06 bz 

4 — 40 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen, 

— Cortihoate, Dr. 1 1 u 

a Nypotneken-Certinga Berlin. Nordbahn 1 
\ 1 5 Breslau Warschau 0 0 6 | 31,50 @ 
— Aab . p. B14 10.6% bs Halle Soran -Gub, . 2 3 28 1 Bi 

12 Fee Hot be Hannover- Altenb. ‚75 ba 

N uo. do. Kohlfurt-Falkenb.] 5 2½% |5 | 56,50 bz 

deer G2 Bed. Cr 400 le * I Aarxisch Fosener 0 2% f, 64 baB 

Küudbr. 82 6 "102.76 b Magdeb.-Halberst,; 3% | 3% 3½ 59,75 b 
ER nie 110725 ba ae ee 
a 8 er stpr. ahn. 1 
40. ler ine Porm.Centrelb..|0 , fee. 1,10 ba 
vu. k. 4 rd. 1% 10180 dag Hechte GP. Brun 6% |6% 5 1100.30 bz 

g Ge styo-8chuid.do.]5 |109,00 @ Rum. (40% Eins.) 8 |R 18 | 89,25 b2@ 

| Sera G. 6.6.5 101 50 ba Seal Bahn 3% Is % b 

Y Pen. Hypoth.-Iriefel® [106,00 & r 

Pet 1. Eng f de be Bank-Papiere. 

4 4 do. II. 107,90 & AngloDeutsche Bk, 0 1 4 4 br 

) do. % Pf. rkrlbr,m! iu 104,40 La Allg.Deut.Hand.-G| — 5 conv.39 B 

40, 4 do. do. m. 110,4 %. 99,40 ba Berl. Bankverein.| 6% | AM 75 ba 

1 Pra d. 4 104, K Berl. Kasson-Ver.|29 1945 240.b2@ 

2 Präm.- Pf. A . 

i Osst, Bilberpfandbr. 50 0 Berl. Handels-Ges.] 6% | 7 113,40 bs 
| 40. Hyp- rd. Pfnubr. 0 64 dr do.Prod.-u.Hdis.B.| 3% [10 87,50 bz 
5 ed. a. Oeet Bd.-Or- Oe. s 6.20 0 Brounzebw. Bank| 2 7 91,25 57 
5 Schles. Bodendr,Piudbr. 6 100,6 B Dem: ag 2% r 720 @ 

5. A 4 95,60 @ 0. Hand. u.-Entrp. —— 
2d. BodOred-Präb. 810260 0 Brosl.Makierbank| 5 0 -- 
Wiener Sliverpfandbr. 8 % 56,00 @ . Vor. Da Te 

| Bresl. Wechslerb.| ® 3% 69 B 

j Centralb. f. Ind. u. 

N ee Hilo 4 f 44% 
Er ‚Papierrenie . 0447 be ae RK | 7% 16 116,50 B 
Kader Prära-Anl. 4 |114,75 b 85 lo 0 19750 ben 
N Anl. 5. €0 8 1220.10 ba Darmst. Creditbk, 1 80 be 
X do. Lott. = v. 0. 360.00 B Darmst. Zettelbk.| 7% | 6% 91,25 6 

4 40. engen +17 31640 046 Deutsche Bank ,..| 4 5 76,80 ba 
8 — v. %s 210% ba 8 e is * 17 — 120 
7 . var, 700 0. Hyp.-B. 2 * 
ER 40. 20. 180616 [2 220 er DeutsabsUnionsb, 1 3 76,5 bz 
do, Bod.-Cred..Ptäb. 800 be TDine-Oomrd., % [12 160.90 br alt. 
Sal- Plandbr. Mi. Ems 8480 8. N ee 2 8 boeh 405 > 

1 * 100 83 0. unge 0 ds 
— , n 
' 85 \ @oth.Grundcred.B \ 

E r 19120 d 8 | Hamb. Vereinen. [ine f [11925 bre 
0. 1 ” Hunnov. Bank . 1% ‚70 bo 

' Französische Rente 9992 do. Disc.-Bx.] 0 0 82 G 

* Ital. neue 6% Anleihe(d 73, 0 bs Königeb. do. 0 77 86,90 @ 
Ital. Tabak-Oblig, ,...0 100,40 6 Ladw.B. Kwilecki] O = 676 

Aa @raser }OThir.L. 4 | 83.50 bs Leip. Ored.- Anst.| 9 9% 139,25 bz 

_  Bumäuische Anleihe Js 1 4 b, Luxemburg. Bank 8% | 9 108 1 

5 Türkische Anleihe ds 77.00 5 Magdeburger do, , 8/0 | 5% 106 6 

f 8 81,2% Meininger, „do. 3 4 83,76 baG 

2 wedische r. Lobe — Moldauer Lds.- 

x zun che 10 Thir.- Laboe 41,15 0 Nordd. Bank 410% 10 137,50 bz 

= Türken-Loose 42,05 @ e : 9 ˙* um bas 

Oberlausitzer Bk. 

5 Elsen -Prlorltäts-Agtlen Oest. Cred.-Actien] 5% | 6* 386-85 ba 

1 a REN % 100%0% E | Ostdeutsche Bank] 4 | 6 19,50 B 

15 III. v. St. 3g. 37 86,25 ba Posner Prov.-Bankf 7% | 6 98,10 0 

Fee e he e, krls me 

* 5 3.90 Pr.-Bod.-Or.-Act. B. „25 bz 

2 ni ie 5 . * Pr. Cent.-Bod.-Or.] 9% | 9 119,25 ba 

5 do . 4% 36,00 0 Sächs. B 60 % L. B. 13 10 121 B 

5 do. Lic. C. 4% 97,75 @ Bäche, Bast. Ver, 7 5 15 N 
Bros D ae chl, - Ver. J 1 

} 22 2 E. u 97,0 6 Schl. Vereinsbank| 7 5 88,90 G 

do, do. F. 4% 9760 8 Thüringer Bank .| 8 6 83.026 

40. do. 6.04% 5650 6 Woimar, Bank . .| 6 5% 79,76 6 

40. do. II 1 2 Wiener Unionsb,| 0 5 166 B 

5 40. 40. IJ 4% —— K 9300 — 
Odſin-Minden III. 4 — (In Liquidation.) 
5 do, . 40,4% 101,00 ba@ | Berliner Bank . . — ſtr. J 88,80 B 
X do, . * 4 m Beh, in - — m IB m 

do, . . . VA 9% B Berl. Makler-Ban . 

> Galle, Soren-Ouben 46 93,50 0 Berl. Prod.-Makl. B12 0 kr... 
u“ Hannover -Altenbeken 4% — — rg 8 3 W 8 18 5 
Märkisch-Posener . Q 46 | — — Br. Pr.-Wechsl.-B. r. 

0 .- M. Staateb, I. Ber. 4 97,60 8 Centralb. f. Genos. 0 — ftr. | 8190 B 
5 do. d II. Ser. 4 96, B Hessisehe Bank 2 0 fr, | 67,50 B 
7 do, do, Obl. Lu. IIA | 47,80 3 Krdschl, Cassenv.| 0 — fr | 90,50 
5 do. do, III. Ser. | 91,25 B Pos. Pr.-Wechsl.-B| 0 — ftr. 0,30 6 
f Oberschles. . 14 Pr. Oredit-Anstalı 0 — fr BA E 

0 do, S ya 3 — — Prov.-Wechsl.- a ee 
8 40. N e 4* — — Schl, Centralbank| 8 2 tr. — 

} er VE 4 | 52,75 bz Ver.-Bk, Quistorp| 0 — Ir 18,28 etbz@ 

3 

— 245 1 f 
> 3 446000 & Industrie-Papiere. 
do. X. 16 102,69 8 Bautess. Plessner, 0 0 N 
| r 6 104,40 B Berl Eisenb.-Ed. A.] 6% | 7% ftr. 142,60 B 
40 von 1873.14 | — — D. Eisenbahnb.-G, 0 0 17 bs 
5 do. von 1874, 4% 98,50 bz do. Reichs. u.00,.E.| 8 4 76,75 ba 
15 do, Brieg-Neisse . 4½ 95,25 @ Märk. Sch. Masch. G.] 0 4 23,50 bzG 
N) do, Cosel-Oderb.4 | — — Nordd. Papierfahr.| 0 4 27 bz 
10 de, do, 5 Westend, Oom.-G,| 0 — 12,30 B 
. 2 e. af . Ki 
5 25 0 . Pr. Byp. Vers-Act. 7% 180% 
N do, do. I. Em. 4 Schl. Feuervers, 16 17 616 B 
Bi 40. Närschl. Zwgb,|3 
4 Ostpreuss, Südbahn . „5 Donnersmarkhütte 4 28,25 b2G 
1 Rechte -Oder-Ufer-B. ‚|5 Dortm. Union, . 9 ＋ 14.6% bz 
Schlesw. Eisenbahn . 44% Könige u. Laurah 0 2 on baB 
u itz-Komotau . 48 auchhammer, . — 0 
5 — 2 Marienhüttõ 8 755 63,50 ba 
* do. II. Emission, 8 Minerva 40 — — 
"3 MER ie average: fr. Moritzhütte . 48 0 30 0 
0 Gal. Carl-Ludw.-Bahn. e Oschl. Eisenwesk.| 0 1 18,60 ba 
I do, do. neueld ee ER, a 0 8 beB 
Pat Kaschau- Oderberg. 8 ol ohlenwerk. — — 
Ung. Nordostbahn . 46 * wre . 7 = er 
stbahn 4 o. St.-Pr.-Act. 7 2 
7 Da en -Osernowits 185 Tarnowitz. Bortzb. 16 0 6 B 
f do, do, II. Vorwärtshütte . 7 1 24,50 bz 
= do, do, III. b 
8 Mährische Grenzbahn e Baltischer Lioyd .|0 | 0 30,25 br@ 
1 Mäbr-Schl,Oertralbahn|fr. Breel, Bierbrauer. © — — — 
* “0. neue ftr. Bresl. E-Wagenb,| 3% | 6% 53,50 8 
2 Krozpr, Rudolph. Bahnſe do. ver. Oelfabr.| 8 5 51 bz 
* Oesterr.- Französische. 3 Erdm- Spinnerei 7 4 34,56 br, 
ir do, do, neueſs Görlitz, Eisenb,-B.| 0 — 38,25 G 
5 do, südl, Staatsbahn|3. [256,10 bag | Hofim’s Wag.-Fab. 5% | 0 25,75 8 
En do. Reue. ser ee. Schl. Eisenb,-B.] 5 2 61,25 0 
| db, Obligationen . .|5 Schles. Leinenind.|.® Te 19 
* ‚zgesan-Wien IL 8 9 Act.-Br.(Scholtz)| 0 — 31,50 8 
k ) N 
N 2 W. 5 schl. Tuchmorik] 0 |" 9280 
N 0. Ben chl. 0 u — I 0 
ö 7 — do, Wagenb.-Anst,| 0 0 —— 46260 
1 Bank-Discont 5 ht. Schl. Wollw.-Fabr. J. 0 — 24,25b conv 
* Lembard-Zinzmmss 6 pOt. Wilbelmshütte Malle — 9˙ 
8 — — —-— — — 
Berlin, 18. Auguſt. Die träge Phyſiognomie der fremden Platze, die 


die intenfive Hitze und die geringe 
edeutendere Aufträge zu 
einem luſtloſen mit aus⸗ 


e ee u 
eigun ums, die Börſe 
untafitben, machten unſeren heutigen Verkehr zu 


— len 


Courſe.] Londoner Wechſel ? 
Bobmiſche Weſtbahn 171. \ 
246%. Lombarden“) 88 Nordweſtbahn 130%. 
rente 64%. Ruſſ. Bodencredit 93%. Ruſſen 1872 108%. 


matter Sonden; Side S &laffbeit irfiredte Ss 
aa, Gas eee 


EN u 


rio⸗ 
man Meh⸗ 
ſich bei 


Nordoſt, 


er 493, Dorm. Union 14%, Laura 91%, Disconto⸗Commandit 156, M 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Brüſſel, 18. Auguſt. Der „Nord“ macht die Mittheilung, daß 
er vom türkiſchen Geſandten in Brüffel eine Zuſchrift empfangen habe, 
in welcher formell erklärt wird, daß die in den Zeitungen erwähnte 
angebliche Proklamation von Derwiſch Paſcha auf Erfindung beruht. 

San Sebaſtian, 18. Auguſt. Don Carlos hat den Sitz der 
Militärverwaltung für die baſkiſchen Provinzen und Navarra nach 
Alſaſua verlegt. 

Naguſa, 18. August. Geſtern hat bei Trebinje zwiſchen den tür- 
kiſchen Truppen, welche einen Ausfall aus Trebinje gemacht hatten, M. be 
und den Inſurgenten ein Gefecht ſtattgefunden, bei welchem von den 
Letzteren einige Ortſchaften in Brand geſteckt wurden. Die türkiſchen 
Truppen mußten ſich ſchließlich wieder nach Trebinje zurückziehen. 
New York, 18. Auguſt. Das Schiff „Bremen,“ in Fahrt von 
Liverpool nach San Francisco, iſt an letzterem Orte mit von Scharbock] M. 
heimgeſuchter, ganz hilfloſer Mannſchaft eingetroffen. 
waren unterwegs geſtorben. 


Tele i 
e grapßiſ ge. 


tankfurt a. M., 18. Auguſt, 
u ee vo. 80, 97. Wiener ba. 
Eliſabethb. 162%. Galizier 201. 


16 Perſonen 


Courſe und Börſennachricht 
Beuel e ee ans 


2 Ubr 30 Min. [Schluß⸗ 
182, 50, 
Franzoſen “) 
Silberrente 67% er- 
Amerikaner 1882 


Nachmittags 


—. 1860er Looſe 1227. 1864er Looſe 315, 60. Grebitactien*) 191%. Bank⸗ 


actien 844, 50. Darmſtädter Bank 12876. Brüſſeler Bank —. 
Frankfurter Bankverem 74 
F 81. Meininger Bank 83%. Hahn ſche Eſſectenb. —. 


Bankverein 


Oeſterr.⸗deutſche Ban 
rob. » Disc. ⸗Geſellſchaft —. Continental 


berheſſen —. Raab⸗Grazer —. 


74%, 


Berliner 
do. Wechslerbank 74%. 
—. Heſſ. Ludwigsbahn 100%. 
Ungar. Staatslooſe 178, 50. do. Schatz⸗ 


anwelſungen alte 97%. do. Schatzanw. neue 96%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 


67%. Oregon Eiſenb. —. 


Rockford do. 


—. Central⸗Pacific —. Reichs⸗ 


bank⸗Antheilſcheine 157. — Privatdiscont — pCt. — Still. Internationale 
Speculationswerthe matt. 


Nach Schluß der Börſe: Creditactien 190%, Franzoſen 245%, Lom⸗ a 


barden 87. 


*) per medio reſp. per u 
amburg, 18. Auguſt, 
St.⸗Pr.⸗A. 118, Silberrente 67 /, Credit⸗ 


Reichsbank 156%. 


imo 


limo. 
Nachmittags. 


in amburger 
ctien 191%, Nordweſtbahn —, 


1860er Looſe 122%, Franzoſen 615%, Lombarden 219%, Italieniſche Rente 


73%. 
II. Em. 
44%, 


Vereins⸗Bank 119%, Laurabütte 91%, Commerzbank 80%, 


„Norddeutſche 137, 


do. neue 66, Dän. Landmbkl. — 
Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. 
1882 —, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 92%, Rhein. 


bp. 
Provinzial⸗Disconto —, Anglo deutſche 

8 Union —, Wiener 
Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
Eiſenb. do. 111% , Bergiſch⸗Märk. 


do. 84, Disconto 4% pCt. Schluß matt 


Braſilianiſche Bank —, % 


Hamburg, 18. 


220 Br., 218 Gd., 
Roggen per Aug. 160 Br., 159 Gd., pr. Septbr.⸗Octbr. pr. 1000 Kilo 160 Br., 


159 Gd. 


Hafer ftill. 


Auguſt. [Getreide markt.] 
Termine feſter. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. 
er Septbr.⸗Octbr. per 1000 Kilo 218 


Gerſte feſt. 


nternationale Bank 82%. \ 


Weizen loco feſt i 
en pr. Augu 
5 r., 117 85. 


Rüböl feſt, loco und per October 62, 


per Mai ver 200 Bid. 65%. Spiritus ruhig, per Auguſt 3844, per Sepbr.⸗ 


October 39%, per October⸗November 40/4, per 
Liter 100 pCt. 40%. — Kaffee ſehr feſt, Umfa 6000 S 
Standard white loco 


ruhig, 


10, 10 Br., 


November: December per 100 
ad. — Petroleum 
10, 00 Gd., per Auguſt 


10, 00 Gd., per September⸗December 10, 50 Gd. — Wetter: Heiß. 
uguft, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 


Liv 


ool, 18. 
Muthmaßlicher Um 
amerikaniſche. 


ſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 300 Ballen 


Liverpool, 18. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 


Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 B. 


Stetig. 


Geſchäft auf Zeit unthätig, aber williger. . 
Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerab 4%, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 


4, fair Bengal 4 
Domra 5%, fair 


Egyptian 8%. 


Upland n 


Si 


1 — Zufuhren der Woche: 
rbſen 112, Hafer 577 Tons. Mehl 1172 Sack. 


Weizen ſtill, nominell 2 Sh. billiger. Gerſte unverändert, Hafer fefter. | Dun 


fair Broach 5%, new fair Do i 
dras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 


icht unter low middling September⸗October⸗Lieferung 7% D. 
Loith, 18. Juli. [Getreidemarkt.] (Von Cochrane, P 


Domra 4%, good feir 


aterſon u. Comp.) 


Weizen 1300, Gerſte 304, Bohnen 62, 


Antwerpen, 18. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Geſchäftslos. 
Antwerpen, 18. August, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


Markt.] (Schluß⸗Beri 


Br., ver 


[Betroleum.) 


t.) Raffinirtes, Type weiß, loco 24% bez. und 
Auguſt 24% Br., per Sept. 24% Br., per September⸗ Becht 25% 
Br., pr. October⸗December 26 Br. — 

Bremen, 18. Auguſt. 


Ruhig. ö 
(Schlußbericht.) Standard white 


loco 10, 10, pr. September 10, 15 pr. October 10, 35, pr. November⸗Decbr. 
10, 60. Ruhig. 


derländiſchen Handelsgeſell 
großer Kaufluſt. 


Java blank wurde mit 1%—2, 
roan mit 41, Macaſſar mit 11 —2 Cent über die Taxe bezahlt. 


Ganzen ſtanden 94,708 Ballen 


und 19 Ballen ur und 
wie fo 


Auction iſt, 


t, abgelaufen: 


Rotterdam, 18. Auguſt. [Kaffee⸗Auction.] Die heutige von der nie: 


ſchaft abgehaltene Kaffee⸗Auction eröffnete mit 


Java Solo und Paſſa⸗ 
abas, 1245 Ballen Macaſſar⸗, 


Ballen Santos⸗Kaffee zum Verkauf. Die 


. ie 


weiße 15,80 —16, 


m 
er 


W 


o Zuſamm nftell 4. 24 % 3 
enſte 8 
1791 Java Preanger braun 9 751 —78 75 
2186 898 emıBliy gelb Van 3 724 —73 
7217 gelb. 65% —67 67 —70% 
1529 „ blank, gelblichů h. 622 —65 6468 
10418 2% plant.. nee un. 61 —62 4 627 657 
3625 „ blaß bis blaß⸗ grünlich 1 61465 
2662 -D Weſtind. Bereitung wann 61463 614—63 7 
4658 Demerary⸗ Art 59 —68 597, —72 
3081 - Tapa ra 59 —62 60 —64 
11463 Tagaall ... 59 —597 60%—61% 
19050 Solo 59 —  59%—60% 
19277 „ Paſſaroen nnn 59 —59% 59% —61% 
1140 „ graulic h.. 58 —59  57%—63% 
1245 Macaſſar Paré Pars. 51 55 557 —56 74 
974 Java ordinär und Triage 3 —57 46 — 
„5637 B. S. und Di verre. Fr — — Ak 
95953 Ballen Java: und Macaſſar⸗Kaffee. 
Faäſſer Ballen a 5 
„ „ 1 Ceylon rundbohnig 75 76K 77/78 
RN a 179 großboh nig 67%—69 69 —70% 
ion A 6 gut mittel. 667 —68 68 —69% 
Der fa „ mittel 65. —66 66 —68½ 
11 4 2 s gut ordinaunr 364% 65 —66% 
* 17 3 kleinbohni˖iig 60 —63 65% 
r Shine Int. 561 —58½ 56% 
i Faſſer und 19 Ballen Ceplon-Kaſſee. 
3430 Ballen Santos 50 62 49/567 


beſſer bezahlt. 
ſchließt feſt. 
weſentlich böb 
fer. 5 

Weizen 


tember — M. bez., pr. September⸗October 157158 % M. bez., pr. October⸗ 
November 158½ — 160 M. bez., pr. November⸗December 159½ —161½ M. 
bez, pr. Frühjahr 162—163% M. bez. — Gelünbigt — Einr. Kündigungs- 
preis — M. — Gerſte loco 150-173 M. nach Qualitat gefordert. — Hafer 
loco 129 190 M. nach Qualität gefordert, neuer ſchleſiſcher 156 —165 M. ab 
Bahn bez., oſtpreußiſcher 157 —182 M. bez., weſtpreußiſcher 157—182 M. 
bez., ruſſiſcher 155—186 M. bez., ungariſcher und galiziſcher — M. bez, 
pommerſcher 165 — 186 M. ab Bahn bez., medlenburger 165—186 M. a 

Bahn bez., neuer ſächſiſcher — M. ab Bahn bez., 7 Frühjahr 166 —167 
pr. Auguft:September — M. bez., 
ber⸗November 165 166 


M. bez., pr. November⸗December 165—165% M. bez. pr. April⸗Mai — 
— Gekündigt — Ctur. Kuündigungspreis — M. bez. — Erbſen: 
Kochwaare 184—233 M., Futterwaare 166-183 M. — Webenmehl pr. 


M. bez., pr. 
270-0570 
November: Des 


pr. Auguſt⸗September 60,5 


M. bez. u October⸗ 
8 bez., pr. ecember 62,7—63—62,8 M. ben, De⸗ 
* M. der. 
— Geküͤndigt — Cinr. Künvigungspreis — M. — Leindl loco 58 M. — 
Petroleum per 100 Kilo inel. Faß loco 23 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22,5 
Mä bez., pr. Auguſt⸗September 22,5 M. bez., pr. September⸗October 22,5 
M. bez., pr. October⸗November 23,4 M. bez., pr. November⸗December 24,3 
M. bez. — Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — M. 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56 M. bez., ab Speicher — 
M. bez., „mit Faß“ — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 55,6—55,5 M. ber. pr. 
Auguſt⸗September 55,6—55,5 bez., pr. September⸗October 56 55,8— 
56,1—56 M. bez., pr. October⸗November 56—55,8—56,1—56 M. bez., pr. 
November⸗December 55,5 —55,8 6 M. bez., pr. März⸗April 1876 — M. 
bez., pr. April⸗Mai 57,2—6—4 M. dez. — Gekündigt 40,000 Liter, — Kün⸗ 
digungspreis 55,6 M. 


& Breslau, 19. August, 9% Uhr Vorm. Bei ſchwachem Angebot war 
die Stimmung für Getreide am 


eutigen Markte ruhiger, Preiſe wenig ver⸗ 
ndert 


Weizen, feine Qualitäten blieben beachtet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,50 bis 20,80—22,80 Mark, alter gelber 19,50—20,50—22 Nat 
neuer gelber 14, 25—15,75 bis 17,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 
Roggen nur feine Qualiäten verkäuflich, Pr. 100 Kilogr. 14,20—16,30 
bis 17,00 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezablt. 
ig verändert, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 — 15 Mark, 
Mark, neue 11,25—12,50-13,50 Mark. 
per 100 Kilogr. alter 14,80—15,20—17,20 
ark, feinſter über Notiz, 
Kilogr. 14—14,20 r 
100 Kilogr. 16—17— 19,50 Mark. 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 
Lupinen mehr offerirt, per 100 Kilogr. gelbe 16 — 17 Mark, blaue 
15,50 16,50 Mark. ER 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Marl. 
wen aaten in guter Stimmung. 
Schlaglein wenig veränder x 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pi. 
20 25 50 


Gerſte weni 


Hafer in ruhiger Haltung, 
Mark, neuer 12,50—14—15 N 
Mais ohne Frage, per 100 
Erbſen gut verkäuflich, per 


Schlag⸗Leinſaat .. 27 13 
eee 3 27 25 26 25 25 25 
Winterrübſen + ** 26 75 25 50 24 75 
Sommerrübſen— — a Be 


Leindotter +," Zur! — — — Ni, 
neh eee pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark, Winters 
monate 7, art. 
Lein kuchen boch gebalten, pr. 50 Kilogr. 11—11,30 Mark. 
Thymothee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 
Mehl in matter 300 pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,7532 Mark, 
Roggen fein 24,00 29,06 Mark, Hausbacken 26,00 — 27,00 Mark, Roggen⸗ 
Futtermebl 10,75—1175 Mark, Weizenkleie 8,50—9 Mark. 


Meteorologiſche 8 en auf der königl. Univerfitäts- 


ernwarte zu Breslau. 

Auguſt 18. 19. Nachm. 2 U. Ubds. 10 U. Morg. 6 U. 
Euftprud. bei 0° . 3330,59 333,53 834,35 
Luftwärme ln + 2578 + 8 + 17% 

torud 6466 2» 5432 403 6,62 
Dunſtſättigun + +++» 35 pEt. 55 pCt. 78 pCt. 
Wind W. 1 SW. 2 SW. 1 
Wetter jener beiter. wolkig. wollig. 
Märme der Oder e tages 7 Ubr Morgens + 185. 


— — ͤ EÜ 4— —— — nn 
Breslau, 19. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 98 Em. U.⸗P. — M. 38 Cm 


Varieté-Theater, Matthias-Park. 


Donnerstag. Gaſiſpiel der Solotän:| Heute Abend von 6 Uhr ab: 
erin Signora Tomboſi und des 
alletmeiſters Signor Marko. 


Sn 9 2 eg 2 15 - Koppener Dam f 
wach, Tod u. Teufe allet.] Bock⸗ un erbier. f 
Die schöne Galalhe. Anf. 7 br.] Es ladet ergebenit ein C. re, 


* ortlichet Nedacteur: Dr. Stein. 
Druck von Eraß, Bertha Comp. (W. Friedrich) in Breblan- 


Gemengte Speise 


